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«lehtn nicht gehanndelt noch getan , wenn alain mit der rechtn ganczn lanttern warhaytvnd wolln >
auch das wider ewer kay . gn . noch vngern fürnemen noch thuen , wenn wier hahn an ewer kay . gn.
nichts annders pegert vnd gehetn nach lawt der artiki so inan ewrn kay . gn . von vnneern wegen
in geschrift geantburtt vnd furgehaltn hat das ewer kay . gn . vnns bey vnnsern briefn vnd sigeln
altem lierkömen rechtn vnd gewonhaytn genädiklich gelialtn vnd beleibn hiet lassn als die dann
bey ewrn kay . gn . voruodern vnnsern genädigstn herrn fierstn von Oesterreich ye vnd ye von,al-
ter herkomen vnd gehalten sind wordn , also rueffnwier eur kay . gn . noch an mit aller vndertäni-
chayt als vnnsern allergenädigistn herrn vnd regierundn lanndsfurstn auf das allerhöchst so wier
cluinnen vndmugen , ewr kay . gn . well noch darob sein damit wir vnd vnnser arm lewt aus solhm
grossem verderbn vnd geprechn erhebtauch genädichlich gewenndt vnderkomen vnd abgetan werdn
damit wier bey vnnsern briefn vnd sigeln altm herchomen rechtn vnd gewonhaytn genädiklich ge-
haltn vnd dabey beleihen möchtnwier aber solhs an ewrn k . gn . nicht erlangn , des wier doch zu
ewrn kay . gn . nicht hoffen so habn wier vnns der sachen vor erbotn vnd erbietn vnns der auch
noch für den durchleichtigistn furstn vnnsern genädigistn herrn den kunig von Behaym etc . vnd
für seiner kunigklichn genadn rete der ewrn kay . gn . in menigern wegn hoch vnd vast gewont
ist vnd auch als für den obristn chürfurstn des heylign rechs zu guetlicher austrag vnd entscliay-
dung , möcht das aber ye mit sollier guetlicher austrag auch nicht geaint werden so erbietn wier
vnns ’ darauf der saclin zu völligem rechtn auf sein kuni . gn . vnd auf seiner genadn rete nach
lautt der guldem wull so das hochwierdig kunigkreich zu Behaym damit pegenadt vnd gefreydt
ist yedn artikln besunnder vnnsers grossen verderbn vnd geprechn mit recht gentzlich zu cnt-
schaydn aber wier getrawn ewrn kay . gn . ewr kay . gn . well es darzue nicht chömen lassen das
welln wier vrab ewer kay . gn . vndertäniklich gern vnd willichlich verdienn vnd wier emphelhn
vnns da inn ewrn kay . gn . als vnserm allgenädigistn herrn vnd landsfürstn.

Gehn zu Wuhlerstorff an freytag vor Judica in der vastn anno etc . lxo.

Ewer kayserlichn genadn vndertan.
Herrn ritler vnd kneclit des fürstentumb
Österreich inwoner dyyelz hie auf dem tag
zu Wulderstorff beieinander sein.

(Cod .Jur . civ . 157. Bibi . Caes , Vindob .)

CLXI.

Gnadenbrief Erzherzog Albreohts von Oesterreich für Wolfgang von Walsee
und dessen Quittung für Erzherzog Albrecht,

a .) Wir Albreclit von gotes gnaden erczherczog ze Oesterreich ze Steyr ze Bernden vnd ze
Krain graue ze Tyrol etc . bekennen daz wir in vnserm geniüt betracht vnd angesehen haben die
getrewen vnd nuczpern dinste so weylend vnser lieb getrewe die von Walsse vnsern vordem fürsten
von Oesterreich in vergangen Zeiten williclich vnd vnuerdrossenlich haben beweist , da entgegen sj
von denselben vnsern vordem fürsten in sundern gnaden gehallten vnd fiirgeczogen sein worden,
nw aber sich vnser lieber getrewr Wolfgang von Walssee vnser hofmaister vnd haubtman ob der
jh'nns deszgleichen mit getrewen vnd willigen dinsten gegen vns bewaist hat vnd noch hinfür be¬
weisen sol vnd mag , werdn wir auch bewegt nachzuuolgen den fusstapfen vnserr vordem vnd den
so in vnsern dinsten dem haws von Oesterreich mit swerem darlegen leibs vnd guts getrewen bey-
stand getan haben die zuuersehen , das ist daz wir den obgeinelten vnsern liebn getrewn Wolf"
gangn von Walsse zu vnserm genennlen vnd geschetzten sune erwelt auch fürgeczogen vnd in
vnser sunder gnad vnd scherm emphangen habn wissentlich in craft des briefes , also daz wir w
vor allen den die im gewallt vnd vnreolit zuzieheü wolten vertreten vnd beschirmen auch sunder-
lich in den rechten so wider in bizlier behabt sein oder künfticlich behabt möchten werden allent¬
halben in vnsern fürstentumben gnedigen beystandt tun vnd fleis haben auch selbs daran sein
wellen , daz im in seinem darlegen vnd scheden so er in der fürsten von Oesterreich geschellten
genomen vnd dargelegt hat widerkerung beschclie nach allem vnserm vermugen treulich vnd ' n
generlich . Mit vrkuride des briefs mit vnserm anhangenden insigel Geben ze Lvnncz an suntag



203
so man in der heiligen kirchen singet Letare ze mitteruasston nach Cristi vnsers liehen herren
geburde vierczelienhundert vnd in dein sechczigisten jaren.

b.) Ich Wolfgang von Walsse obrister mavsclialh in Osterrich obrister drugsecz in Steir
liofmaister etc . vnd hawbtman ob der Enns bekenn für mich vnd all mein erben als ich von des
löblichen liawses Österlich wegen in weylend des durlewchtigisten hochgeboren fürsten vnd herrn
hern Lasslaws zu Hungern zu Beliem etc. kunig vnd herezogen zu Osterrich etc, mcins genedigi-
sten herrn diensten gross swer darlegen kost vnd czerumb nach seiner genaden gescliefft getan
hab, des ich zu grossem schaden körnen bin dieselben schaden mitsambt dem darlegen so ich ge¬
tan habe völliklich sechczig tawsent gülden bringen , also hab ich den hochgeboren fürsten vnd
herrn hern Albrechten erezherezogen zu Osterrich etc . meinen genedigen lieben herrn als aineri
mit erbfürsten des obgenanten weylend meins genedigisten herren kunig Lasslaws auf das Zusa¬
gen so ir aller dreyer genaden der gegenwurtigen fürsten von Osterrich gemayner lantscliaft vor¬
mallen zu Wienn in dem intreten desselben fürstentumbs meniklich seiner redlichen Verschreibung
vnd schuld genediklich zu entrichten zugesagt haben angeruefft , mir von seiner genaden drittail
ausrichtung zu tun . Darauf hat sein genad mich desselben drittails meiner schuld nemlich czwayn-
czig tawsent gülden Vngrisch also berait entricht vnd beczallt in geczeltem golde , Dauon so
sag ich sein fürstlich gnad vnd sein erben für mich vnd mein erben derselben czwaynczig tawsent
gülden Vngrisch vnd alles des obgenanten darlegens für seinen drittail gancz quitt vnd ledig vnd
snlln ich vnd mein erben gancz kain vordrung mer an sein gnad des obbegriffen darlegenshalben
noch an seiner genaden erben nymmer gewynnen noch haben getrewlich vnd an alle geuerde.
Mit vrkund mit meinem grossen anhangunden insigel , darzu hab ich gebeten den erwirdigen herrn
Jorgen vom Stain tumbherrn zu Awgspurkchvnd die edeln Sigmunden Vorster vnd Vlrichen Röcli-
linger das sy ire insigel zu geczewgnuss an disen brief gehanngen haben doch in vnd iren erben
an schaden . Geben zu Linz an suntag Letare in der vassten nach Cristi gepnrd virczehenhundert
jar vnd darnach in dem sechczigisten jare.

(Geh . H.- Archiv .)

CLXII.
Bischof Nicolaus von Brichsen (Cusanus) und sein Capitel vergleichen sich mit

Herzog Sigmund von Oesterreich.
a.) Wir Nidaus von gots gnaden der heilign Römisclin kirclin Cardinal des titels sanndt Peters

ad viucula bischoue ze Brichsn beckennen , als wir vordrung vnd spruch ettlich sloss her Schaft
lewt vnd güter so der hocligeborn fürst vnnser lieber lierr vnd freundt hertzog Sigmund liertzog
ze Oesterreich vnd graue za Tyrol etc . innhat vnd im zuuerantwurten sten antreffend an in getan
vnd fürgenonien haben nachdem wir maindtn daz die vnnserm gotshaus Brichsn vnd in vnnser
regalia vns auch sust zugehörn soltn darinn er aber nach lannger gwer so sein vordem vnd erbey
vnnserm voruarn lierkomen wern von vns nicht pillich maint angelangt vnd seins veterlichn inn-
habenndn erbs dardurch entsetzt solt werden , besunder nach ainer Verschreibung ze Saltzeburg
ausganngen als wir vns auch von im becklagt haben daz wir von im nicht versichert wern vnd dar¬
durch mit der priesterschafft in seim lannde vns souerre beckumert haben mit interdict zulegen
vnd seelsorg zuuersagen dardurch vnd von anderer beswerung wegen so er gen vns gehabt hat er
bewegt ist mit vns vnd vnnserm gotshaws in veintschafft vnd vehde ze komen vnd vns darinn
mit biegen vnnsers slos Brauneck vnd innemen der stat daselbs auph andern Sachen durch sich vnd
die seinen an vnnsern lewten vnd gutem schaden zugeezogn vnd wir aber durch mittl vnd fleiss
vnsers capitels vnd vnserr beder rete darumb verrichtet sein als hernach begriffen ist . Also daz wir
vnnser capitl gotshauslewt noch yeinands von vnnsei ’ntwegen dem benanten vnnserm herrn vnd
freund noch alln seinen lanndn lewten noch allen den so im in diser veintschafft vnd vehde auch
m den Sachen darumb die entstannden sind beigestenndig hilflich oder anhenngig oder wie si mit
,IQ darinn halft verdacht oder gewandt sein vmb alles das so vns vnd den vnnsern geistliclin vnd
weltlichn in solher veintschafft vnd vehde vnd vorher von anfanng vnnsrer zwitreclit zugeezogen
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ist es berür geistlich oder weltlich personen oder sachn nichts ausgenomen dhaincrlai vordrung
noch Zuspruch nichts haben suchn noch treiben sulln nocli welln mit recht noch an recht geist¬
lich noch weltlich noch in dliain ander weg . Desgleichn der egenant vnnser herr vnd freundt
hertzog Sigmund auch sein lannd vnd lewt noch auch alle die so zu im darinn haft 't verdacht oder
gewandt sein gegen vns vnnserm gotshaus vnnserm capitl zc Brichsn vnd gotsliauslewtn daselbs
noch allen den so zu vns in den obberürtn sachn hafft verdacht oder gewandt sein geistlichn vnd
weltlichn auch dliain vordrung noch Zuspruch nicht haben suchn noch treiben sulln mit recht noch
an recht geistliclun noch welllichm noch in dliain ander weg sunder zwisclin vnnser heder par-
theien vnd allen den so zu vns gewandt sind als vor stet vmh alles das das ich in der berürtn
veintschafft vnd vehde vnd vorher von anfang vnnser beder zwitreclit vnd was darinn berürt vntz
auf hewttigentag dato dits briefs ergangn .vnd verlauffen hat nichts ausgenomen aingantzelauttre
gericlite sach sein sol vnd wir die egenanten partlieien noch alle die so zu uns bedn darinn ge¬
wandt sind als vor ist berürt genainander dliain rach vnwillen noch veintschafft nicht suclm zu¬
ziehen noch tnn sulln noch wellen mit rat noch tat wortten noch werckhn durch vns selber noch
vemands andern noch auch schaffen hestelln oder gestattn getan werden in dliain weis angeuerde.
Vnd daranf sullen wir egenanter NiclaB Cardinal vnd bischoue dem egenanten vnnserm lierrnvnd
freund vnd allen den so vns von seinen wegen entsagt haben ir veintschaffbrief vns von in ge-
sanndt widergeben vnd in auch ire lehen so si von vns vnd vnnserm gotshaus Briclisen liabent
wider leihen die zu haben als vor , auch sullen vnd welln wir allen vnnsern höchsten fleis dartzu
leern vnd bei vnnsern lieilign vater dem Labst zuwegen bringen daz die penn vnd interdict
darinn er vnd die seinen dev egenanten veintschaffthalbn vnd was sich darinn verlauffen hat auch
die penn vnd r.ensur von Labst Calist ausgeganngn oder fürgenomen vnd was sich mit der appel-
iation von im vnd der priesterschafft in sein lannde darauf beschelien mit iren anhengen gehan¬
delt hat abgetan vnd derselb vnnser herr und freund die yetzgenant pviesterscliafft vnd alle die
mit im darinn verwandt sind gentzlich darumb vnbeckümert vnd ledig sein vnd alsuil des an vns
ist so widerruffen wir die mit dem gegenwurttigen brieff in was etuckhn wir si auch selber yetz
absoluiern oder den gotsdinst erlauben mugen , das sullen vnd wellen wir auch anuertzielien tun
vnd was auch sunder Verschreibung ausserhalb des briefs dem egenanten vnnserm lierrn vnd freund
von vns vnd vnnserm capitl oder vnnser yedem besunder gegeben vmb was sachn die sind die sul¬
len bei krefften beleihen vnd mit diser Verschreibung nit abgenomen sein vnd also geloben vnd
verhaissen wir Niclas Cardinal vnd bisehof egenanter bei vnnsern fürstlichn wirden vnd trewen
vnd in krafft des briefs das wir alles dartzu wir vns als vor stet vns verwilligt verpunden vnd
begeben haben genntzlicli an all auszug stet halten volfürn vnd dawider nicht tun sullen noch
wellen noch schaffn betelin oder gestattn getan werden alles getreulich vnd angeuerde . Vnd des
zu warem vrekund haben wir egenanter Niclas Cardinal vnd bisclioff vnnser insigel an disen brief tun
henngen vnd wir der tüinbprobst dechant vnd das capitel ze Briclisn beckennen daz dise richttung
versclireihung vnd Verpflichtung wie das alles alles vor an disem brief gescliriben stet durch den
egenanten vnnsern gnedigenlierrn den Cardinal vnd bisehof mit vnnserm wissen willen vnd gunst
besehehen ist vnd wir geloben das auch alles alsuerr vns das berürt vnd pindet gentzlich stet zu
halten vnd zu volfürn vnd zu vrekund vnd pesserer sicherhait so haben wir vnnsers capitels insigel
mitsambt dem egenanten vnnserm gnedigen herrndem Cardinal an disen brief gehanngn . Geben zu
Brauneck an sannd Georgentag nach Krists gepurd im vierczehenhundert vnd dem sechzig !-
stem iare.

b .) Wir Jacob tumbrohst Conrad techannt vnd das gantz capitl der stifft Erichsen bekennen
für vns vnd all vnser naclikomen vnd tun kund offenlich mit dem brieue , als sich zwischen dem
Iiocliwirdigen in gott vatter vnd lierren Nidasen der heiligen Römischen kirclien Cardinal sannil
Peters ad vinculavnd bischouen zu Erichsen vnserm genedigisten herren an ainem vnd dem durch*
leuchtigen hochgebornen fürsten herren Sigmunden herzogen zu Oesterreich vnd grauen zu Ty-
rol etc . auch vnserm genedigen herren am andern tail zwitrecht vnd irrung erhebt haben dadurch
derselb vnser genediger herr herezog Sigmund bewegt ist in offnen veintschaft vnd krieg gen
dem yetzgenanten vnserm genedigen herren dem Cardinal vnd seinem gotsliauss zc Erichsen zc
komen darunder wir vns aber mitsambt andern vnsern herren vndgunnarn souilgemüt vnd vleysz
getan haben das die nidergelegt vnd dieselben vnser genedig herren darumb miteinander verrich¬
tet vnd vmh das solh irrung vnd zwitrecht fürbazzer vnderkumen werden solich weg fürgenomen
vnd betaidigt sein als hernachgeschriben stet . Vnd ist also das der egenant vnser genediger hei’1'
der cardinal auch wir angesehen vnd betracht haben , so wir vnd das gotshauss zu Erichsen mit



den grauen zu Tyrol als vnsern vogten . in gueter ainung vnd mit . vnsern glossen Ieuten vnd gue-
tern in mit hilf vnd beystand verplilichtet das sy vns dann auch widerumb destev mer gnaden,
seberms , liilff vnd beystannds ze tun schuldig sein vnd vmb das solhs desterbas beuestend werde
vnd in guetem wesen beleihen muge vnd besunder angesehen nachdem von den slossen Sehen vnd
Puchstein dem egenanten vnserm stift vnd gotshauss zugehörend dem benanten vnserm genedigen
herren herzog Sigmunden vnd den so im zuversprechen steen meniger Sachen zu schaden und
jtoiszuallen zugezogen sein da durich der vnd ander vrsachen willen er zu sollier vorberurter veint-
echaft vnd fürnemen wewegt ist vnd hat also der benant vnser genediger herr der Cardinal ajls bi-
schoue zu Brichsen sich billiklich begeben vnd als seinem cäpitl das slosz vnd die stat zu Brawn-
egk vnd all ander stet vnd slözzer des gotshaus zu Brichsen zu vnsern vnd desselben gotshauss
liannden in 'zuanttwurten der wir vns auch vnderwinden sullen in solher masz , daz wir dieselben
stet vnd sloss mit liaubtlewten vnd phlegern sullen beseczen mit des egenanten vnsers genedigen
herren herzogs Sigmunds als vnsers vnd desselben gotshaws vogts wissen vnd willen vnd die burgk-
huten vnd sohl so denselben gepuernt darzu zegeben sullen von des stilTts ze Brichsen nutzen
vnd gulten genomen vnd aufgericht werden vnd nicht von des capitis gut vnd dieselben slosz vnd
stet sullen demselben vnserm genedigen herren herzog Sigmunden offen sein zu allen seinen
notdurften wenn er des begert wider menigkiieh niemand ausgenumen doch in sein selbs kosten
vnd zerung vnd ob sich begeben wurd dem benanten vnserm genedigen herren mit dem egenan¬
ten slossen ainem oder menigerm also offnung ze tun als vor stet so sol derselb vnser genediger
herr solh slözzer alsuil er der dann prawc .lien wurde darnach so der krieg oder Sachen darzu er
der bedorft het nidergelegt vnd abweren vns wider antwurtten in aller der masz als er die inge-
nomen bette vnd wir das capitl vnd die so dieselben slosz vnd stet innhaben sullen auch wider
den egenanten vnsern genedigen herren herzog Sigmunden sein lannd vnd lewt nicht sein sun-
der ob sy iemandt angreiffen bekriegen oder beschedigen wolt oder wurd im liilfflich vnd beisten¬
dig sein wider menigkiieh vnd dieselben liaubtlewt vnd plileger sullen vns solhs zehalten geloben
sweren vnd sich des verschreiben , ob aber der egenanten liaubtlewten vnd plileger ainer oder mer
zu uerbesung seiner haubtmanscliaft oder phleg nicht füglich vnd durch Tedlicli vrsach vnd not-
durft abzesetzen vnd zuuerkeTen wären das mugen wir allezeit tun als offt des notdurft wirdet
vnd ander an derselben stat so also abgeseezt oder mit tod abgangen oder wie sy von irn hawbt-
manschaften vnd plilegen körnen weren seczen doch mit wissen vnd willen des egenanten vnsers
genedigen herren vnd mit glubden vnd ayden vnd Verschreibungen als vor stet . Wir das ege-
nant capitl sullen auch die egenantn slosz vnd stet niemand übergeben an des egenanten vnsera
genedigen herrn hertzog Sigmunds wissen vnd willen vnd sol auch der egenant gotshauss Brich-
sen das capitl vnd die gotshausleut daselbs getrewlich hanndliaben schirmen vnd in hilflich vnd
rettlich sein wider menigkiieh vnd sol dise vnser Verschreibung dem stifft gotshausz capitl vnd
gotshausleuten desselben gotshausz ze Brichsen an irn freyhaiten vnd rechten vnuergriffenlich
vnd an schaden sein vml aber doch nicht dester minder dieselben gegenwärtig Verschreibung
ze hallten vnd bey krefften beleihen vnd dieselben stift gotshauss capitel vnd gotshauslewt solh
freyhait vnd rechten so wir yetz haben oder künftig gewinnen vns dafür nit fristen noch helffen
sullen , dadurch die abgenomen noch bekrencliktmöchten werden , alles getreulich vnd angeuerde.
Vnd wir egenant Jacob tumbrost Cunrad tecliannt vnd capitel zu Brichsen verphlichten vns gelo¬
ben vnd verliaissen auch mit vnsern trewen vnd in kraft des briefs für vns vnd all vnser nachko-
nien desselben capitel daz wir alles das so vor an disem brief von vns geschriben stet vnd wir
vns verpunden haben ze tun vnd ze uolfieren vnd darwider nicht sein noch tun , sunder dem an
all auszzug waygrung vnd widerred naclikomen sullen vnd wellen auch getrewlich vnd angeuerde.
Vnd des zu warem vrkundt vnd steter siclierhait so haben wir vnsers capitl insigl an disen brief
gehangen . Der geben ist zu Braunegk an montag nach sannd Jorgentag als man zalt nach Christi
gepurde vierzehenhundert vnd darnach in dem sechzigisten iare,

(Geh . H . - Archiv .)
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CLXIII.

Bischof Georgs von Trient Uebereinkunft mit Herzog Sigmund von Oesterreich.
Wir Georg von gotes gnaden bischoue zu Trient bekennen daz wir angesehen vnd betrachtet

haben daz in vergangen zeitten gross irrnng krieg vnd widerwärtikait mit todslegen vnd andern
Sachen durch vnaynikait der bischoue ze Trient vnd der grauen zu Tirol vnd besunder nach ab-
ganngk etlicher biscliof daselbs ee ander zu dem bistümb genomen vnd komen sein sich erhebt
habn vnd dasselb gotshaws vnd gotsliauslewtte dadurch von raenigern enden an irn slozzen lewttfc,
vnd gütern hertiklich beschedigt sind vnd voran darinn angesehen daz wir dye stat vnd kastei ze
Trient auch alle andre vnser vnd vnsers gotshaws slozs stet lierschefl 't lewtt vnd guter aus des
hochgeborn fürsten hern Sigmunds herezogen zu Oesterrich vnd grauen ze Tirol etc . vnsers
gnedigen herrn gwaltsam darinn er dye als vogt vnd schirmer desselben vnsers gotshaws hat ge¬
habt genomen haben vnd durch fürdrung zu dem bistumb komen des wir im pillich widerumb
dannckper sein vnd darumb vnd auch solh vorberurt irrung vnd scheden zu underkomen vnd daz
wir nach vnserm abgang das benant vnser gotshaws mit seiner zugeliörung in guten frid behüt-
tung vnd schirm bringen vnd setzen haben wir mit wolbedachtem nmet vnd nach zeitigem rate
vnsers capitels ze Trient auch anderr vnserr rete vns mit gunst willen vnd wissen desselbn vn¬
sers capitis mit dem vorgenanten vnserm gnedigen herren herezog Sigmunden der nachgeschriben
artikel veraynt vnd verphlichtet vnd verainen auch vns vnd vnser capitel darumb mit seinen gna¬
den in kraft des briefs daz wir mit allen vnsern vnd vnsers benanten gotshaws haubtlewttn plile-
gern vnd vicarien yetz anuercziehen bestellen vnd schaffen sullen vnd wellen dem egenanten vn¬
serm gnedigen herrn glubd ayd vnd Verschreibung von in ze geben vnd ze tun ob got der alinecli-
tig über uns gepute daz wir vor dem obgenanten vnsßrra gnedigen herren hertzog Sigmunden
mit tod abgiengen oder ob er nicht wer nach seinem abgang eelich leiberben dye sun werenliesse,
daz dann dyeselben liaubtlewtt plileger vnd richter mit der stat vnd castell ze Triennt vnd allen
andern slozzen steten gerichtn vnd gerichtslewttn dem gotshaws zugeliörund dem benanten vn¬
serm gnedigen herrn herezog Sigmunden vnd ob er nicht wer denselben seinen leiberben dye sun
sind als vogtn vnd schirmer desselben vnsers gotshaws vnd nymant andern damit gehorsam vnd
gewertig sein sullen vnd wellen vntz auf ain künftign erweltn bestiittn biscliof auch in dyeselbn
gesloss vnd stet offenhalten zu aller irer notdurft wider meniklich sy vnd dye irn dye sy darzu
schaffen weren darin vnd daraus ze lassen vnd zu enthalten alsofft sy des begern doch in ir selbs
kost vnd zerung vnd an vnsers gotshaw rs merckliclien schaden aislang vntz sich derselb erwelt
vnd bestatt alles des verschriben vnd verpllichtet hat des wir vns yetz vnd auch vormalen gen
seinen gnaden vnd sein egenanten leiberben verschriben vnd verphlichtet haben vnd dyeselben

liaubtlewtt phleger vnd vicarien sullen sich nicht entseczen lassen dye andern so nach in gesetzt
sullen werden haben sich dann alles des verschriben gelobt vnd gesworn daz dann dye an der
stat sy sullen geseezt werden getan haben vnd schuldig sind gewesen vnd so solh beseczen vnd
entseczen des wir vn3 vnd vnsern nachkomen bischouen zu Trient allzeit freye macht ze tun vor-
behaltn auch glubd ayd vnd Verschreibung vnserm benanten gnedigen herren sullen besclieen
sullen sy ainem der irn der bey vns in nelient sieze vnd sy vns benennen werden beuelhen von
irn wegen dabey ze sein vnd solhs an irer stat aufzenemen auch dye so abgeseezt oder wye sy
verkert werden solher irer glubd ayd vnd Verschreibung ledig ze sagen vnd dyeselb Verschreibung
hinaus ze geben den wir auch allzeite so solhs hescheen sol darzu sullen wissen lassen vnd sullen dye
egenantn vnser gnediger herr vnd sein leiberben dye egenantn stet gslos vnd gerichte vor menik-
lichen beschirmen vnd beschütten vnd denselben nicht entziehen lassen vnd selbs auch nicht ent¬
ziehen vnd sol vnd mag alsdann das capitl ze Trient ain freye vnbetwungne wal haben vnd für-
nemen nach Ordnung des rechtens ain andern biscliof au 3 in oder anderswo zu dem stift ze Triennt
zu erwellen vnd fürneinen , doch daz der so also zu biscliof erwelt oder in ander weg aufgenomen
wirdet dem obgenanten vnserm gnedigen herren vnd wann er nicht were sein leibserben ain gnäme
person sey vngeuerlich vnd guten wüllen ' liab daz er mit irn gnaden vnd irer lanndtschaft sich
frewntlich halten vnd leben welle vnd so derselb erwelt oder in ander weg aufgenomen bestatt
wirdet als recht ist so sol er für sich vnd sein nachkomen sich gen dem obgenanten vnserm gne¬
digen herren oder sein leiberben dye sun sind verschreiben daz er all dye aynikait so wir mit sei¬
nen gnaden gemacht haben veste vnd stet haltn welle . Es sol auch vnser capitl ze Trient densel¬
ben erweltn bestattn noch dhainen andern nicht aufnemen noch gehorsam tun als irm bischof er
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hali sich dann alles des wye obgcschribn ist gen dem egenantn vnserm gnedigen herrn oder sein
leiberben verschriben vnd so des bescheen ist so sullen dann dye obgenantn haubtlewtt phleger
vnd vicarien demselbn erweltn vnd bestetten ze Trient mit der stat vnd dem castel daselbs vnd
mit allen andern steten sloss 'en vnd gerichten demselben bistumb zugehörundan all fürwart intrag
vnd Widerrede als irm rechtn herrn vnd bischof ze Trient ayd vnd glübd tun vnd damit getrew ge¬
horsam vnd gwertig sein doch alzeit vorbehaltn vnserm gnedigen herrn herezog Sigmunden ob¬
genanten vnd sein leibserben das sun sein der Verschreibung so wir vnd derselbe vnser naclvko-
men auch vnser haubtlewtt vnd phleger zu geleicher weis als yetz irn gnaden getan liiettn auch
tun vnd vernewen sulln alles wye vorsteet vngeuerlich , vnd ee daz ain anderr bischof ze Trienter-
welt vnd bestatt ist so mag das capitl daselbs nach Ordnung des rechtens ain oder zwen yconomos
erwellen dye all rennt vnd nuttz so ainem bischof zugehören auch all vellikait penn vnd zustenndt
wye sich dye in der zeit begeben möclitn innemen vnd dauon dye slösser des gotshaws mitsamht
den lewttn dy darzu notdürftig sind vnd was in ander weg darauf geet nach aim pillichn versorgn
vnd ainem zukünftign bischof von solhen ingenomen rennttn vnd nutzn ain redlich vnd volkomen
raittung tun vnd was also vorsteet aim zukünftign bischof zu seinen hannden antwurttn . Es sol
auch vnser gnediger herr lierczog Sigmund oder sein leiberbn oder dye dy syvon irn wegen darzu
schaffn werdn aus den slossen stetn vnd gerichtn des bistumbs Trient nichts weder parschaft Sil¬
bergeschirr oder ander klaynat auch puchsen puluer liarnasch pettgwant liausgeschirr noch dhai-
nerlay anderr hab vnd gut so zu der wer oder sunst in dye liewser geliörn in dliainerlay weis
nicht empliromden noch dauon fürn . Vnd daz dise vnser vnd vnsers capitels Verschreibung gen dem
egenanten vnserm gnedigen herrn lierczog Sigmunden vnd seinen leibserben vest vnd stet gehal¬
ten werde so sol durch den dechant ze Trient oder den so nach im in dem capitel der obrist ist
wann er nicht enhaim wer von allen vnd ygliohen korlierrn so nu vnd fürwaser daselbs aufgeno-
men in ir ayd gegeben werden daz sy vnd ir ygliclier das alles als oben geschriben ist halten vnd
dem an all auszuge nachkomen wellen alles getrewlicli vnd vngeuerlich . Fügte sich aber daz der
obgenant vnser gnediger herr herezog Sigmund mit tod abgiengen vnd nicht leiberben dye sun
weren liinder im Hesse daz dann wir vnser nachkomen capitl vnd gotshaws auch ir haubtlewtt plile-
gcr vnd vicarien diser vnd anderr Verschreibungen dye wir sein gnaden in dem gegenwurtign sech-
czigistn iar von sunderr frewntscliafft vnd gutwillikait vnd von der obgemeUen vrsachen wegen
in dem anfang diser gegenwurtiger Verschreibung gemeldet getan haben ledig vnd los vnd dye-
selbn all ganntz ab tod vnd kraftlos sein vnd das alles so vorgeschriben stet vnd wir vns verwil-
ligt vnd verpflichtet haben geloben wir für vns vnd vnser nachkomen bey vnsern bisclioflichn wir-
den vnd in kraft des briefs stet ze halten vnd zu uolfürn alles getrewlicli vnd angeuerde . Vnd des
zu warer vrkund vnd steter sieherhait so haben wir obgenanter bischof Jörg vnser insigel gehan¬
gen an disen brief vnd wir Jolians Sulczbach dechant dye tumherrn gemainklich vnd das ganntz
capitel ze Triennt bekennen daz dise Verschreibung mit vnserm willn rate vnd wissen bescheen
ist vnd geloben für vns vnd vnser nachkomen daz wir das auch also alsuerr vns das berürt stet
halten vndvolfürn wellen , darumb haben wir vnsers capitels insigel znsambtdes obgenanten vnsers
gnedigen herrn bischof Jürgens insigel gehenngt an disen brief , der geben ist ze Poczn an eritag
nach der heiligen kreweztag inuentionis nach firisti gepurd vierczehenhnndert vnd in dem secli-
czigisten jare.

(Geh. H. - Archiv.)*

CLXIV.

Wolfgaogs von Walsee Versicherungsbrief für Erzherzog Albrecht von Oesterreich.
Ich "Wolfgang von Walsse obrister marschalh in Osterrich obrister drugsezz in Steir linfmai

ster etc. vnd liawbtman ob der Enns bekenn oflenlich mit disem brieue für mich vnd all mein er¬
ben vnd nachkomen, als ich dem hochgeborn fürsten vnd herrn hern Albrechten erezherezogenzu
Osterrich etc. meinem genedigen lieben herrn czwayvnddreissig tawsent gülden Vngrisch nach
innlialt ains Schuldbriefes den sein gnad von mir darumb hat schuldig worden bin wann aber mensch-
lihe schepfung zuergenklich ist vnd dem gemaynen geseezt des todes nyemand entfliehen mag,
dadurch ich bewegt wirde zu betrachten in der zeit meins lebens solh genad vnd guten willen so
weilend die hochgeboren fürsten von Osterrich etc , löblicher gedechtnuss zu meinen vordem des nara-
wen von Walsse gehabt vnd sich damit manigfeltiklich beweist haben dcsgeleihen mich derobgenant

22. May
iwo.
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mein "-enediger herre mit besumlern gnaden bisher genedigklich bedacht vnd furgenomen hat.
Darauf hab ich seinen fürstlichen genaden ob ich mit tod vor seinen genaden an mänlich leyber-
ben abging ee vnd ich sein gnad der obgenanten suin gülden entrichte vnd beczallte geschafft
vnd gemacht vermach vnd verschaff auch seinen fürstlichen gnaden mit disem bnefe wie ich das
am pessten vnd krefftlichisten vnd für sein genad am nuczlicliisten in der pessten form vnd weyse
so ich das yrner tun kan vnd mag dise hernach geschriben slözzer vnd erapter mit allen iren
nuczen renten gulten herlichkaiten gerichten wildpänen vischwayden vnd genczlich aller irev zu-
gehorung nichtz darinne ausgeschaiden noch liindangeseczt , also das dieselben sloz vnd emp-
ter seiner genaden rechts aygens gut an menicliclis meiner erben vnd nachkomen eintrag wider¬
red vnd ansprach vnd für die obgenanten summ gülden liaymgeuallen sein sullen , der sich auch
sein genad also mit sein sclbs gewallt vnderczielien sol vnd mag vnd ob mein erben vnd nach¬
komen icht darinne irrung oder widerstand teten dadurch sein gnad nicht rublich zu solhen sloz-
zen keme oder ob sein gnad darczu kein vnd mein erben sein gnad darbey nicht rublich beleihen
wollten lassen wes sein gnad dann des schaden neme wie der genannt were kamen ausgenoiuen
seiner genaden oder seiner genaden scheinboten siechten warten an weyter recht vnd beweisung
vmb den schaden zu gelawben denselbn schaden allen zusambt den oligenantn slozzen sullen mein
erben seinen genaden auch gancz vnd gar ablegen vnd bekern vnd sol sein gnad solhs Schadens
ob sein gnad den neme bekomen vnd habhaft sein auf allem meinem gut so ich hinder mir lasse
nichtz ausgenomen noch hindan geseczt vnd sind das die sloz vnd empter mit nammen Scheden-
stain Pernstain Egenperg Oberwalsse Sewsenegk Chorenspach Wokching Hohenegk Asparn
Stranegk vnd Enczesfeld . Ich obgenanter Wolfgang von Walsse bekenn auch das ich sollt obge-
schriben geinächt vnd geschefft so ich meinem genedigen herrn getan hab nymermer widerruffen
auch mit den obgenanten vnd allen andern meinen slozzen vnd gut so ich in sunderhait oder in
gemaynsehaft mit meinem lieben bruder Reinpreclitn von Walsse habe gancz kain endrung tun
oder die yernand verschaffen verkawffen verseczen noch vergeben wil an des obgenanten merns
genedigen herrn wissen vnd willen , doch behalt ich mir vor zu uerscliaffen nach meiner sele hayl
czehentawsent gülden auch meiner lieben gemahel gemacht vnd leybding so ich ir bisher getan
habe ob sy mich vberleben wurde das sy dann vorhin nach innhalt irer Verschreibung hindan ge-
rieht werde . Vnd auch sunderlich ob ich töchter hinder mein lyess das dann sein genad dy ober
dieselben mit heyrat vnd heyratgut nach irem stand genediklicli fürsehen welle . Mit vrkund des
briefes besigelt mit meinem grossen anhangunden insigel . Darczu hab ich gebeten den erwirdi-
gen herrn Jorgen vom Stain tumblierrn zu Awgspurgk vnd die edeln Sigmunden Vorster vnd Ul¬
richen Röchlinger das sy ire insigl zu geczewgnuss der obgeschriben Sachen an disen brief ge¬
hangen haben , doch in vnd irn erben an schaden . Geben zu sand Polten am nagsten pfineztag
vor sand Vrbanstag nach Cristi gepurd virczehenhundert jar vnd darnach in dein sechczigisten iare.

(Geh . H . - Archiv .) _ _

CLXV.

Zur Geschichte der Unterhandlungen mit König Georg von Böhmen.
Edler herr vnser willig dinst wisset beuor , als wir ycz von ewer selbs vnd vnser aller wegen

bey vnserm gnedigsten herren n . dem künig von Belicm etc zu Prag gewesen sein daselbs seinn
wir von seiner künigklichn guadn genedikleich ab ge seh ai den das nicht zu schreiben ist aber so wir
zusambmen komen wellen wir ew der Sachen aller aigcnntlichn vnderrichten vnd wir hoffen das
die saclien ew vnd vnns zu gut komen sollen vnd wir bitten cw darauf mit besunderm vleiss ir
wellet auf den suntag nach sannd Johannstag zu suinbennten ycz künnfftig zu vnns gein Gele-
storf komen , daselbs wellen wir ew dev sachn wie wir die mit dem benantn vnserm gnedigistn
herrn n . dem kunig ausgcricht habn aigcnntlichn vnderrichtn vnd wellet nicht awssen beieiben
alsdann das ewer vnd vnnser aller grosse notduvfft ist , wenn wir den andern herren ritter vnd
knechten auch zu dem benanntn tag also gein Gelestorff ze komen gescliribn haben vnd werden
vns daselbs anuercziehen von dann gein Wien zu vnserm allcrgnedigisten herrn n . dem Römischen
kaiser etc . zu ainem enndtlichem tag fuegn dahin die namhafftisten rät aus der cron von Beheim
vnd dem lannd von Merhern auch komen werdn . Vnd sunderlich wellet ewer Sigel vnd petschafft
mit ew gein Gelestorff bringen vnd «w darinn nichts irren lassen das wellen wir gern vnd willik-



lieh vrab ew verdienn . Auch haben wir mit vleiss gehetn den edeln herrn herrn Jörgn von E - k-
hartzaw das er den brief an vnser aller stat verpetschafft hat.

Geben an Eritag in den phingstueirlagen anno domini etc . Ix.
Die herren ritter vnd kriecht

_ _ so ijcz zu Prag gewesen sein.

Wir Fridreich etc . enbietn dem almächtigen durclileichtigisten Georgn kunig zu Behaym
vnd margrauen zu Mahren etc . unnserm lieben swager vnd kurfursten vnnsern grues vnd
freuntschaft beuor , als ir vnns yetz geschrilin habt wie auf vnnser anntburtt ew durch ewer ret
so am nagstn bey vnns sein gewesen erczelt vnd schriftlich gegebn , ettlich vnnser lanntlewt vnn-
sers furstentumbs Österreich treflich bey ew gewesn sein die ir daran habt geweist das si sich
gen vnns als dy gehorsamen vnd getrew lanndtlewt haltn sulln darauf ir dann hoffet das sy ew
des veruolign werdn habn wier vernomen vnd nach dem wier ewr freuntschaft nun etwe oft vnn¬
sern gel .mph vnd vnschuld in yern fürgenomen artikeln zu erkennen habn gehn meynen wir wol
das ir die daraus auch das solh bestimüng vnd aufwerfung wider vnns vnpillich sey beschelm ver¬
nomen habt , doch wiedrumb sodanckhen wier ewer freuntschaft solhs ewers vleiss hoch vnd vast
vrellen  ew das zu künftign zeytn vmb ew freuntlich bescliuldn vnd zu guet nicht vergessen vnd
haben darauf nach ewer begern vnnsern lanndtlewtn vndanndern gescliribn vnd beuolhen denselbn
vnnsern lanndtlewtn auch Zmieln von Yetaw kaynerlay schadn zuezihn welln auch ' der obbemeltn
vnnser anntburtt auch schriftlich geantburt volliklich nacligeen vnd sendn darauf liiemit ewrn
retn vnd senndpotn so ewer freuntschaft in vnnsern kayserlichn liof zu schickhn maynet vnnser
gelaytt als yer das vernemen werdt wie wol des nicht not tett wann die so yer also schickhn werd
an das wol sicher zu vns körnen raöchtn , dann als dieselb ewer freuntschaft begeret die bemeltn
vnnser lanndtlewt auch mit glaytt zu versorgn begern wier an ew das ir vnns die so aus in also
zu vnns körnen woldtn in geschrift nennet oder aber das durch sy zu bescliehn bestellet so sey
wier willig dasdann dmselbn mit glaytt als sich gepürt auch zu versorgn da durch vns an vns des-
halbn kam abganck nicht wierdt . Gehn zu der Neunstat an suntag Trinitatis anno etc . sexa-
gesimo etc.

Durchleichtigister kunig vnd genädigister herr , mein dinst mit williger gehorsam sein ewrn
ku. gn . etc . voranberaytt e. k . g . etc . gerucli zu wissen das der Fronawer sider ewrer ku . gn ’
schreibn vnnserm allergenädigistn herrn dem Ro . kayser etc . zubracht ist raercklicher angriff vnd
schaden mer dann vor ye mit raub prannt vnd prantsehatzung getan hat vnd noch tuett , nun habn
seiner kayserlichn gnaden rett ytzhie den haupplewtn sein kay . gn . beuolhn solh ewr ku gn
schreybn dem Fronawer vnd sein hauplewtn zu wissn zu tun vnd dabey zu begern sy wissen zu
lassen ob er solhen anstandt auch haldn well das sy im zu wissen getan habn vnd er kain anntburt
darauf gebn hat sunmler noch für vnd für sein muetwilln treibt vnd doch die meins lieren - enadn
von stund an so ewer kay gn . schreibn cliömen verkünd vnd beuolhen ist , denselbn anstand zu
haltn vnd gehaltn haben , nun ist sein kay . gn . yetz allhie seiner kay . gn . brief an ewer ku gn
-rief an ewr kay . gn . lawttund etc . ist allererst heut her gelangt wie der Fronawer noch für vnd
iurm .t raub prant vnd prantscliaczung seiner kay . gn . lanndt vnd lewt beschedigt das seiner kay.
gn. anndtn vnd lewtn nicht leidlich äst vnd dadurch sein kay . gn . bewegt wiert im solhen muct-
willn zu wern das thuen ich ewrn ku . gn . zu wissn das ewer k . gn . des ain wissn habe.

Gehn zu Wien am montag vor Gotzlcichnambstag anno etc . lxo.
Hanns von Rörbach.

Dem, edeln herrn herrn Jorgn von Eckhartzaw.

Edler herr mein willig , dinst wisset beuor , als meins genädigistn herrn n . des kunigsvonBe-
iiijm nagst verlassn mit ew auch mier vnd den anndern so bey sein genadn zu Prag gewesn sein

ewwissenlich ist also das sein ku . gn . vnnserm allergnädigistn herrn n . dem Ro . kay . von vnn-
scr wegn vmb gelaitt vnd sicherhayt schreibn wollt darauf zu seinen kay . gn . gen Wien zu kö-
'»en vnd was auch sein kay . gn . darauf antburtet dieselb antburt der pot mier dann zubringn die

prechn vnd die alsdann sein kay . gn . verrer zu schickhn auch ew vnd den anndern herrn rit-
27

8. Juny
im

9. Juny.
1460.

17. Juny
14G0,



210

30. May
1460.

19. Juny
1460.

25. Juny
1460.

ter vml kneclitn verkündn soldt damit wier vns all destpas darnach westn zu richtn , nu hat sein
tu . vnnserm herrn kayser darum !) geschrihn vnd botschaft getan also ist derselb vnnsers
herrn des kunigs pot am nagstuergangnen mitichn eylund widerutnb auf gen Prag geritn vnd nicht
her zu mier körnen , aber meinbrueder her Steffan hat mier heut gescliribn wie in angelangt hab
das derselb vnnsers herrn des kunigs bot offenbar sull gered liabn er füer von vnnserm herrn kay¬
ser ain eantz genuegsam gelait , nun ways ich nicht warung ( sic) derselb pot am aufreytn nicht
her zu mier körnen ist doch so hat der Fronawer von seiner sachn vnd krieg wegn seiner diener
avncn auf gen Prag geschickt was nur der antburtt pringn wiert das will ich ew dann von stundn
wissn lassen vnd was ew nun verrer in dem bedunckht notdurft furzenemen sein des pin ich mit¬
samt ew vnd den anndern willig , aber mich dewclit guet das wier ye für sich wie das gee dem
forgenanttn tag nagst gen Geierstorf nachkomen doch auch auf ewer vnd der anndern guet
bedunckhn , _ . , ,

Gehn zu Schretntal an Erichtag nach sand A eitgstag anno etc . Ixo.
Ullreich Eyczinger von Eyczing.

Aber ein schreiben von herrn Vllreichn.
Dem edeln herrn herrn Jorgn von Eckhartzaw ♦

Edler herr mein willig dinst wisset beuor , meins genädigistn herrn n . des kunigs von Be-
havin pot ist nechtn widerung von Prag herab zu mier körnen , der sagt mir wie er den Behe-
mischn retn am nagstn ain gelayt aufgefuert hab vnd derkünig sey ettwas gar vast zornig an in
gewest das er am aufreytn mit der antburt am erstn nicht her zu mier körnen sey vnd schickt
in yetz widerumb zun vnnsern allergenädigistn herrn n . dem Ro . kayser etc . vns auch vnib ge-
laitt vnd schreybt dabey ernstlich als ich mich versiech vns das gegebn werde auch dasselb ge-
laytt vnd die anttburtt vnnsers liern kaysers nemlich mit im geschalt sey her . zu mier ze bnngn,
er sagt mier auch das sich dye Beliemischn rete nemlich der bissclioff zu Olmuncz der von Stern¬
berg der Hindersich von Colebrad der cannczler her Wanickli von Tschernahora her Karl vnn-
derkamrer vnd ander etc . vnuerzognlich auf den nagstn sunntag her ze ziehn erliebn werdnvnd
ich versten auch dann der tag werde ain fürganck habn das mögt ir also verrer dahin ew guet
dunckht verkünden.

Gehn zu Schretntal an freytag nach sand Vrbanstag anno etc . Ixmo.
Vlreich Eyczinger von Eyczing.

Georg von gots gnadn etc. kunig zu Behayrn.
Edler lieber getrewer dein schreiben yeczund an vnns g*elangt habn wier vernomen vnd nach

dem vnns er bot den wier am iungsten bey vnnserm liebn herrn vnd swager der Romischn kayser
gehabt habn wey dier nicht gewesn ist als wierdestu aws disem liereingelegtn copien wol versteen
wie vnns sein durchleichtichayt auch Hanns von Rorbach gescliribn hat , darauf habn wier Gama-
rettn Fronawer von stund schreibn lassen der veintschaft still zu siczn vnd ainen guetliclin an-
stand zu lialdtn , begern von dier das du des gleichn auch mit im redest dem also ze tun , denn
wer mit vnnsern retn die wier zu dem bestimbtn tag gen Österreich vertign werdn aws ew der
lanndtscliaft "reitn wierdt der werdn mit gelayt wol versargt.

Gehn zu Prag am dornstag nach sanndt Veitstag vnnsers reich im drittn.
Dem edeln Vlreichn Eyczinger von
Eyczing vnserm liehen getrewn.

Dem edeln herrn herrn Jorgn von Eckhartsau.
Edler herr mein willig dinst wist beuor , als ier mier geschrihn habt von der wegn aws vnns

den lanndtlewtn vnd wie viel darauf gelayt gegebn solt werdn etc . ausserhalb der anndernlann -
lewt nicht fueglich war , sunnder also vncz zu dem tag nagst gen Gelerstorff ansteen ze lasse
nach innhalt der ausschreybung daruinb ausgangn hab ich vernomen vnd derselb ewr ia ^° e
let mier gar wol , nu lass ich euch wissen , das meins genädigistn herrn des kunigs 'ton e



pot von vnnserm allergn . herrn n . dem Ro . kayser mit aynem gelayt des ich euch hie inne ab-
geschrift schick die yer vernemen werdt heutt herkomen ist vnd denselhu hotn liab ich gefragt
wer vnnser der lanndtiewt namen in demselbn gelaytt hab angebn , sprich er , es hat getan der Ror-
bacher nu ob icht weyter darinn notdurfftig ze hanndeln wer vnd ze tun were oder ob das auch
vntzt dem geraeltn tag ansteen ze lassn sey mich das in geschrift wissn ze lassen dem bin ich
dann mitsainbt euch willig naclizugeen.

welm zu Schratntal am mittjehn nach sannd Johannstag sunbenttn anno etc . lxmo.

Vlreich Eyc%inyer von Eyczing.

AnntburtC darauf.

Dem edeln herrn herrn Vlreichn Eyczinger von Eyczing.
Edler herr mein willig dinst wist beuor , als yer mier geschribn vnd abgeschrift ains gelayts 26. Juuy

das ew merns genedigistn herrn n . kunigs von Behaym bot von vnnserin allergenädigistn herrn 3460.
dem Romischn kayser etc . geantlmrt hat , auch den der vnnser lanndtiewt namen angebn sullnha¬
ben in demselbn ewrem schreyben vermelt hab ich vernumen , nun *bedunckcht mich wol das vnn¬
ser maynung von vnnserm genädigistm herrn dem kunig von Behaym also gelawt hat das wier
all gen Wien körnen solten , auch vnnser ausschreibn zu gueter mass das auch also anrürt mich
dewcht auch noch das pest sein das wier all gen Wien körnen dann ye raer vnnser dort nydn war
dewclit mich ye pesser doch secz ich das zu euch vnd den anndern lanndtlewtn.

Gehn zu Meyssaw an sannd Johanns vnd sand Paulstag anno etc . lxino,
_ Jorg von Eckharözaw.

Wir Fridreich von gotz genadn etc . bechennen , das wier den edeln vnd vnnsern liebn getrewn 23. Juny
Vllreyhn vnd Steffan gebrueder den Eyzingern von Eyczing Jorgen von Eckhatzaw Albrechtn vnd 1460.
Veittn von EberstorlT NicklasnDruoksaczn Sigmunden Eyzinger von Eyczing Pernhartn Tahenstay-
ner Erharttn Bossen Jorgn Wolfenrewtter Jorgen Sewsenecker vnd Sigmundn Friczestorffer auf
czwayhunndert person vnd so vil pfäril oder darhinnder vnnser sicherhaytt vnd gelaytt gegebn
abn vnd gehn wissentlich mit dem brief in vnnsern kayserlichn hof zu dem tag so der durchleich-

tig Görig kunig zu Behem vnd margkgrau zu Merhern etc . vnnser lieber swager vnd kurfürst zwi¬
schen vnnser ainerseits ie vnd ettlicher annderer vnnser lanndtiewt vnnsers fürstentumb Österreich
auf den achtetistn tag nach sand Johannstag zu sunbendtn ytznagst körnend angestossen hat ze
komen dem auszewarttn vndnachzegeen vnd wider von dann an yer geworsam diczmals vngeuar-
hch, dauon gebietn wier den edeln vnd vnnsern liebn getrewn allen vnnsern hauplewtn grafen
freien herrn ritter vnd knechtn burgermaystern richtern retn bürgern ambtlewtn gemaindn vnd
allen vnnsern vndertan vnd getrewn ernstlich vnd welln das das sy dy vorgenantn Vlreyhn vnd
Steffan Eyczinger etc . mit der obgenanttn anzal personen vnd phärdn oder darhinnder als vorstet
ey iliser vnnser siclierhayt vnd dem gelait genczlich peleibn lassen vnd sy dawider nicht anfalln

noch beswern noch des yemamls anndern ze tun gestattn in kayner weys das ist vnnser ernstlich
»naynung.

Mit vrehund des briefs . Gehn zu Wien ammontag vor sand Johannstag sunbendten anno etc.
■<o. vnnsers kysertumbs im newntn vnnsers reichs des Romischn iin ainvndczwaynczigistn vnd

»es Hungrischn im anndern iai ’n.
(Cod . ras . Jur . civ . 157 Bibi . caes . Vindob .)

CLXVI.

Verschreibung der österreichischen Landschaft gegen K. Georg von Böhmen.
M ir die prelaten grauen herren rittervnd knechtvnd die vonn stetendes fürstentuinbs Öster-

jeich inwoner die ire sigl an den brief gehanngen haben oder noch liahen werden , bekennen of-
ennlich mit disein brieue allermenigclich die in sehent oder hörnt lesen als der allerdurchleuchti
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rrist für st vnd herr her Fridreich Römischer kaiser zu allenczeiten merer des reichs zu Hungarn
Dalmacien Croacien etc . kunig herezog zu Oesterreich ze Steir etc . vnser allergnedigister herr
vnd regierunder fürst des lannds Oesterreich mitsambt den hochgehorn fürsten herezog Albrech-
ten vnd herezog Sigmunden herezogn ze Oesterreich etc . vnsern gnedign herren in irem ingangk
des lannds Oesterreich gnediclieh vertröst vnd zugesagt habent vnns bey altem herkomen freibaitn
rechten vnd auch bey vnsern brieuen vnd sigln gnediclieh ze hallten vnd beleihen lassen wellen
die ze meren vnd nicht ze mynnern , nun aber die lantschafft vnd wir merklich beswert werden wi¬
der allts herkomen vnd darumb etlich aus den herren rittern vnd knechten sich zusamengefuegt
vnd aus denselben gepreclien vnd verderiben damit armer vnd reicher ain zeit beswert vnd ver-
deribt ist vnd noch teglichs ye lennger ye mer beswert vnd verderibt werdent . Darumb vnnser ett
lieh derselben lantleüt mitsambt seiner kaiserlichn gnaden reten aus dem verderiben vnd geprechen
gerett vnd zu dem benanten vnserm allergnedigisten herrn herrn Fridreichn dem Römischen kai¬
ser gesanndt vnd darnach mitsambt seiner kaiserlichen gnaden reten geistlichen vnd weltlichen,
selbs persondlich für sein kaiserliche gnad geganngen vnd körnen sein vnd sein kaiserliche gnad
vndertenigcliclm hoch vnd vasst angeruefft vnd gepeten als ainen regierunden fürsten vnd herren
des lannds Oesterreich das sein kaiserliche gnad solh verderbn vnd geprechen des lannds Oester¬
reich genediclich wende vnderkora vnd abthue . Vnd sind das die artikl geprechen vnd verderben
damit °armer vnd reicher im lannd Oesterreich beswert ist als die nemblich nachgescliriben steen.
Von erst von des lanndsfrids wegen das die strassen die inwoner vnd gesst teglich besclierigt ke-
rawbt vnd beswert werden , damit ain lannd zu dem andern nach notdurllten nichts gehanndln
noch gearibaiten mag . Item von des lanndsreclitn wegen das daz nicht gehallten noch gebandlt
wirdet als seiner kaiserlichn gnaden voruordern bey «. den andern fürsten von Oesterreich vnnser
gnedigist herren ye vnd ye gehalten vnd gehandlt ist worden vnd von allter herkomen ist . Item
von der münnss wegen das die geslagen vnd gehandlt werde als sich des seiner kaiserlichen gna¬
den voruodern mit menigern brieuen verschriben vnd geordent habent vnd das yetz nicht gehall¬
ten wirdet , dadurch geistlich vnd weltlich edel vnd vnedl vnd sunderdas gemain volkch in gannczm
verderben steend . Item von der aufsleg wegn wein salczs traids vnnd annders damit das lannd
arm tind reich mit solhn aufslegen gröslicli beswert wirtt vnd von allter nicht herkomen ist . Item
von der Juden wegen das die kain hanndlung noch Wandlung im lannd ze Oesterreich nicht ha¬
ben sullen als kunig Albrecht löblicher gedechtnuss die lanntschafft damit begnadt hat . Item von
der lelien wegen das die sein kaiserliche gnad rueffen lasse vnd vns die gnediclieh leiche als das
seiner gnaden voruodern getan habent vnd auch bestelle , damit dielanntleut in der canczley nicht
beswert werden vnd auch ire leben in geschrifft antwurtten vnd nicht in brieuen vnd von den brie¬
uen in der cannczley genomen werd als bey andern fürsten vnseren gnedigisten herren vormaln
beschehen vnd von alter herkomen ist mit den stukehen die lanntschafft vnd wir vnnezher hert-
ticlich beswert sein . Item das all Verschreibung brief vnd sigl so von sein kaiserlichn gnaden vnd
allen anndern fürsten von Oesterreich vnseren gnedigisten herren den lantleuten zu Oesterreich
«•egebn vnd ausgeganngen sind gnediclieh hallt vnd ain yeglichen dabey beleihen lasse , darinne
vns vnezher grosse widerwertikait vnd beswerung beschehen ist . Item das vns auch sein kaiser¬
liche gnad vnnser gnad vnd freihait gnediclieh bestette . In was stanndt er sey vnd dabey beleihen
lasse vnd hallt als das von den fürsten von Oesterreich vnsern gnedigisten herren geben vnd her»
körnen ist . Item das vns auch sein kaiserliche gnad vnnsern verdiennten sold vnd gelltscliuld von
sein kaiserlichn gnadn vnd von kunig Lasslawen vnd kunig Albrechten löblicher gedechtnuss
vnd anndern fürsten von Oesterreich seiner gnaden voruordern gnediclieh enntrichten als vns das
sein kaiserliche gnad mitsambt seinen bruder vnd vetter vnsern gnedigen herren bey den lanntte-
gen zu Wienn gnediclieh - zugesagt habnt vnd des wir doch vnezher nicht bekomen haben mögen.
Vndvmb solh obgemelt artikl verderben vnd geprechen des gannczen lannds Oesterreich vnnser
vnd vnserr armen leut haben wir fürgenomen vnd zu dem vorgenanten vnserm allergnedigisten
herren herrn Fridreichen dem Römischen kaiser etc . geschikcht angeruefft vnd gepeten mündlich
vnd in geschrifft das sein kaiserlich gnad solh verderben vnd geprechen gnedidichn wennde vn-
derkoin vnd abtue . Darauf vns von seinen kaiserlichen gnaden geantwurt ist , sein kaiserlich gnad
welle solhs gnediclieh wenndten vnderkomen vnd abtuen das aber vnezher nicht beschehen ist,
sunder vns vnnsern armen leuten vnd des lannds teglich gross merklich scheden vnd verderbende
vndye gemert vnd widergangn sind vnd noch teglichs widergeent . Vndj.wann aber ettlich lanntleut
die Sachen mitsambt vns geraten angefanngn vnd fürgenomen haben vnd ob die nü wider von -ins
treten wolten des wir jdoch nicht hoffen vnd wir doch gesehen haben das sein kaiserliche gna
solh gross verderben vnd geprechen nicht gewenndet vnderkomen vnd abgetan hat da sein ffir
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aber zueinannder körnen vnd aus solhm verderben vnd geprechen haben wir dannocht miteinander
daraus gerett damit das möcht gewenndt werden , da hat vns sein kaiserlich gnad solh teg durch
seiner kaiserlichn gnaden schreiben verboten ze lialltn vnd abgeschriben . Da haben wir aber sei¬
nen kaiserlichn gnaden geschriben auch zu sein gnaden geschikcht angeruefft vnd gepeten das
sein kaiserliche gnad vnsern senndtpoten glait hiet geben die sein kaiserliche gnad an vnser stat
solh verderben vnd geprechen wider anbringen hietn mugen . Das aber sein kaiserliche gnad nicht
getan vnd vnns zu zwainmaln abgeslagen hat vnd da wir vnd vnser arm leut mit solhm verderben
vnd geprechen für vnd für bekümert sein . Da sein wir aber zueinander körnen vnd aus solhm ver¬
derben vnd geprechen gerett , damit das noch möcht gewenndet werden als vor stet vnd haben
aber zu seinen kaiserlichn gnaden auch zu den hochgepornen fürsten herezog Albrechten vnd her-
czog Sigmunden herezogn ze Oesterreich des lanndts fürsten vnd erben vnsern gnedign herren
geschikcht auch angeruefft vnd gepeten das sein kaiserliche gnad vnd auch ir gnad noch darob
gewesen wern damit solh verderben vnd geprechen des gannczn lannds genediclich gewendt vn-
derkomen vnd abgetan vnd in der gütikait nidergelegt hieten , nü aber sein kaiserliche gnad das
pot vnserr gnedigen herren der fürstenrett vnserr frewnndt vnd sanntpoten vnd vnser abgeslagen
vnd verachtet ist . Nun berüert vns das lanndsreclit für ain stukcli am meisten des adels im lannd
vnd haben darauf die rechpoten getan am ersten für die ret die lanntleut sind ob aber sein kaiser¬
lichn gnaden das nicht füeget , so haben wir vns erpoten für vnser benant gnedig herren von
Oesterreich oder für die lanntleut ob der Enns des adels , ob aber seinen kaiserlichen gnadendas
auch nicht fueget , so haben wir vns erpoten zurecht für vnsern gnedigisten herren hem Jörgen
den künig von Belieim vnd seiner gnaden reten in der mass ob solhe völlige rechtpot genueg sey ?
oder nicht oder ob die sein kaiserliche gnad pilleich von vns aufneine oder nicht das alles vns sein
kaiserliche gnad abgeslagen hat dabey wir verstannden haben das sein kaiserliche gnad ain ganncz
nussualln vnd vngnad zu vns hab . Vnd da wir in solhm verderben vnd geprechen nicht harren vnd ^
darinn nicht gnad haben finden mugen , haben wir angesehen solh verderben vnd geprechen vnser
vnnserr armen leut vnd des lannds vnd haben die sach praclit an den durclileüchtigisten fürsten
vnd herren liern Görgen künig ze Behaim marggrauen ze Merhern herezogn der Slesien etc . vn¬
sern gnedigisten herren nicht das mynnist glid sunder als an den obristen kurfürsten des heilign
reichs nachdem wir vernoinen haben das sein kunigliche gnad sein kunigreich vnd annder seine
lannd gern in frid bey recht vnd in allen gnaden halltet , vnd das auch vnser gnedigister herr kü¬
nig Lasslaw zu Prag an seinem leezten Zeiten im beuollienn vnd gepeten des er sich auch verwil-
ligt hat , das er im seine lannd vnd leut sull lassen beuolhen sein vnd sunderlich das lannd Oester¬
reich damit die bey frid vnd gemach beleihen vnd sunderlich nach dew der vorgenant vnser aller-
gnedigister herr lierr Fridreich der Römisch kaisermit sein künigcliclin gnaden gewannt ist vnd
haben solh vnser vnd vnserr armen leut verderben vnd geprechen im lannd Oesterreich zu seinen
künigclichen gnaden geseezt vnd sein gnad angeruefft vnd gepeten das sein künigcliche gnad bey
vnserm allergnedigisten herren hem Fridreichen dem Römischen kayser daran gewesen were , da¬
mit sein kayserliche gnad die obgenantn vrsach vnd solh verderben noch gnediglichn abgetan vnd
gewendt hiete , möcht aber das nicht gesein , so haben wir vns darauf erpoten vnd verwilligt das
sein künigcliche gnad vnsernlialben sol gannczen gwalt haben vnser geprechen vnd verderben in
allen den stukehen die hieinne in dem brief geschriben steent fürzenemen vnd zehören vnd yeg-
lichs stukeh sunderlich mit recht zn entschaiden . Also erpieten wir vns auch noch der obgemel-
ten vrsach vnd artikl für den benanten vnsern gnedigisten herrn liern Görigen den künig vonBe-
heim etc . yeglichs stukeh besunder mit recht zu entschaiden vnd ob aber sein kaiserliche gnad in
sollis nicht geen vnd aufnemen wolte vnd das sich sein kaiserliche gnad durich ettlich die vns ain
vngnedigen herren gern machen weiten , so ist pilleich daz wir sein kayserliche gnad als ainen re¬
gierunden fürsten des lannds Oesterreich vor äugen haben vnd sein gnad besorigen müssen vnd
vns sollis gwalts vnd verderbung vnd auch aller der die auf solh vnser verderben raten vnd helf-
fen widerhallten vnd widersteen alslanng vncz der vorgenant vnser gnedigister herr her Görigder
kunig von Belieim oder die andern vnser gnedig herren von Oesterreich sein kayserlich gnad als
regierunden fürsten ze Oesterreich erpittn vnd vnderweisen daz wir bey den obgenannten artikln
vnd vnser gerechtikait an verderben beleihen vnd gehallten werden oder aber mit recht entschai¬
den als vorgemelt ist . Also haben wir vns darumb veraint vnd verschriben vnd verschreiben vns
auch all ainhelliklich zu einander vnd vnser yeglicher zu dem anndem ' besunder der insigel an
dem brief lianngen oder die noch ire siglanden brief haben werden bey vnsern kristenlichen trewn
vnd eren vnd aines leiblichen aufgerakchten aides stat wider alle die dy vns in solhm vnsern red¬
lichen gereclitikaiten vnd reclitpoten mit rat vnd tat wolten dringen oder * lielffen ze dringen in
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in den obgenanten geschriben Sachen getreulich beieinander ze steen vnd ze bleiben aneinander
ze raten vnd ze lielffen vnd in kainerlay weg nicht ze lassen alsuerv vns allen vnser leib vnd guet
wert alles getreuliclin vnd vngeuerlick . Doch in der Verschreibung nembliclien ausgenomen vnn-
sern heiligen vattern den pabst das heilig Römisch reich auch vnsern gnedigisten heren herrn Gö-
rigen den kunig von Beheirn etc . vnd die hochgebornn fürsten herezog Albrechten vnd herezog
Sigmunden von Oesterreich vnserr gnedig herren vnd die freihait recht alts lÖblichs lierkomendes
hawss Oesterreich vngeuerlicli , doch vns allen vnd vnser yedem besunder an seinen brieuen vnd
freihaiten vnuergriffenlich vnd an schaden , also das kainer an den andern kainen frid noch be-
richttung nicht haben noch aufnemen sol , sunder daz wir all aintreehtiklich in den Sachen mit¬
einander steen handln vnd tun vnd aneinander lielffen vnezt daz wir die Sachen zu aim redlichen
vnd gannczm ennde pringen getreulich vnd vugeuerlicli . Vnd ob vnser ainer oder meniger die in
der verainigung vnd Verschreibung steen gefanngen geslos angewünnen oder annder sein gut
genomen wurde ausgenomen varunde liab so sullen wir all noch kainer an den anndern kainen
frid noch riclitung nicht aufnemen noch tun als lanng vncz die gefanngen ledig die geslos vnd
annder vnser gut wider gegeben werdent getreulich vnd an alle geuärde , vnd so der obgenant vn¬
ser .gnedigister herr der künig zu Beheim etc . die Sachen in der gütikait oder mit dem rechten
richtet , so sol die gegenbürtig Verschreibung vnd verainigung gancz kraftlos tod ab vnd ver¬
nicht sein vnd dann ainer dem anndern darumb von der verainigung vnd Verschreibung nichts
phlichtig noch schuldig sein vngeueurlich . Vnd des vrcliund geben wir all aintrecliticlichen ainer
dem andern disen gegenbürtigen brief besigltn mit vnsern anlianngunden insigln . Der brief ist
geben auf dem tag den wir miteinander gehallten haben zu Gelerstorff als man zallt nach Kristi
gepurde vierczelienhundert iare . Darnach in dem secliczigisten iar an freitag sannt Vlreichstag
des heiligen bischouen*

Mit 18 Siegeln.

1. her Vlreich von Eiczing.
2. her Reinprecht von Eberstorf.
3 . %er Albreclit von Eberstorf.
4 . her Niclas Drugsess.
5. her Pernhart von Tehn 'stain.
6. her Sigmund von Eiczing.
7. Jorg von Rosenharts.
8. Jorg von Sewsenegk.
9. Gameret von Fronnaw.
(Geh . H . - Archiv .)

CLXVII.

10. Leupolt von Tierna.
11. Jörig Leuprechtinger.
12. Caspar Harassser.
13. Kästner.
14. Stephan Missingdorffer,
15 . Wolfgang . . , storffer.
16. Vicencz Studinigk,
17. Cunrat Güster.
18 . Jorg Mülbanger.

Revers des Nabuchodonosor Nankenreuter für Erzherzog Albrecht von Oesterreich.
Ich Nabuchodonosor Nannckennrewtter bekenn für mich vnd all mein erben als der durch-

leuchtig hocligehorn fürst vnd herr herr Albrecht ertzhertzog ze Oesterreich ze Steir ze Kerndn
ze Crain vnd graf ze Tirol etc . mein genädiger herr mich in genaden bedacht vnd mir das gslos
Sewsemburg mein lebtag verschriben hat nach sage seiner genaden briefe der von wort zu wort
also lawtet;

»Wir Albrecht von gots genaden ertzhertzog ze Oesterreich ze Steir ze Kernden ze Crain
»vnd graf ze Tirol etc . bekennen für vns vnd vnser erben das wir vnserm getrewen Nabuchodo-
»nosoi ’n Nannckennrewtter zu vnnserin rate vnd diener aufgenomen vnd im vmb seiner vleissi»
»gen vnd nutzbarn dienst willen so er vns bizher offt vnuerdrossenlich getan hat vnd er vnd sein
»erben hinfür vns tun mugen vnd sullen , vnnser gslos Sewsemburg sein lebtag dauon vnent-
»setzt in phlegsweis eingeben vnd empholhen haben vnd emphelhen wissentlich mit dem briet
»in solher masse das in dahin zusten vnd bleiben sol aller wiltpan vnd jaid darzu gehorund auch
»alle wismad liew vischwaid vnd vischdienst mitsambt den gewondlichen roboten so von alter dar-
»zu gehört vnd herkomen ist auch was er holcz zu dem geslozz bedarff mag vnd sol er nuczen
»nach seinen notturfftfin an hindrung vnd über die gewondlichen burgkhut , so haben wir im souil



„von genaden zugesagt jerlich zygeben damit burgkhutt vnd die gab von gnaden zusamen tun
„sechshundertt guidein Vngrisch oder dafür gemayne lanndleuffige inünss wie dann der guidein
Mzu yeden Zeiten geng vnd geb ist in vnnserm lannd ob der Enns on geuerde die im von vnnsern
»ambtern zu Wels nemlich mautt gericht stewr vndvngelt daselbst alle jar halb zu sant Jorigen-
Ätag vnd hall ) zu sand Merttntag geuallen vnd ausgericht w'erden sullcn an allen seinen schaden,
„auch vns dasselb gslozz zu aller vnnser notturft offenhaltcn wider menigklich vns vnd die vnsetn
„die wir darczue schaffen allezeit darin vnd daraus zu lassen vnd darinn zu halten auff vnnser selbs
„kosst vnd zerung vngeuerlich . Doch dem benantn Nannckennrewterr auch dem gslozz vnd der
»gegenwärtigen seiner Verschreibung an schaden vnd vnentgolten . Vhd wann wir in zu vnnserm
„dinst eruodern in vnnsern lioue , so sullen wir im lyfrurig geben , wenn aber wir in ausserhalb
„vnnsers liofs nutzen vnd schicken wolten zu veld potschafft oder ander solh weg , so wellen wir
„im auf yeds pherd mit wieuil wir in also eruodern alle wochen ain Vngrisclien guidein geben für
„mal fueter vnd für redlichen schaden steen . Sünder ist beredt das der bemelt Nannckennreutter
„sein lebtag vnd zu geleicher weis nach seinem abgangk sein erben so lang sy nach im das vor --
„genant vnnser gslos also ynnhaben vnnser diener vnd vns mit trewen dinsten verphlicht auch
»vnser herrschallt der vogtey zu Wels an leuten vnd gütern vnd aller anderi ; zugehörung vnge-
„irt lassen vnd damit nichts ze tun noch ze handeln haben , sunder sich der leuten gütern gul-
„ten vnd zugehörung wie dann die zum Stain gen Sewsemburg von alter gehören als oben be~
„griffen ist halten on geuerde , sunder hat er im vorbeliallten ain yeden kunig von Hungern vnd
„liertzog Ludwig von Bayern da engegen wir dhain widerred haben wellen doch das das wider
„vns vnd vnser land vnd leutt so wir yetz haben oder hinfür überkomen nicht sey . Des benanten
„vnsers " gsloss auch vnnser herlichkait rechten vnd zugehörung dauon nicht entziehen noch ent¬
ziehen lassen vnd ob in bedeucht das der von Walsse in dieselben vnser wiltpan oder viscliwaid
„griffe so sol der Nannkenreutter darumb kainen vnwillen mit im anvahen sunder sollis an vns
„bringen vnd wie wir darüber entschaidung tun das er dapey beleih on widerred , wann auch der
„obgenant Nannckenreutter abgangn ist alsdann sol vns vnser egenant gslos ledig sein doch mit
„sollier vnderschaid das wir oder vnser erben dasselb vnser gslos vnd sechshundert guidein jar-
»gcltz von seinen erben vmb dvewtausent guldein Vngrisch in gold gerecht in wag vnd gold ab-
„lösen sullen dieweil wir aber solh ablösung nicht tun , so sullen vnd mugen sy dasselbe vnn-
„ser geslos mit allen jerlichen gulten nutzen vnd zugehörung alsuor berürtt stet nybssen vnd inn-
„haben an irrung so lang vntz sy von vns oder vnnsern erben der bemelten drewtausent guldein
»mitsambt den sechshundert guldein entricht vnd bezalt werden an allen iren schaden ongeuerde
„dieweil auch der benant Nannckenreutter oder sein erben dasselb vnnser gslos also ynnhaben,
„so sullen sy von demselben gslos gen nyemand kaynerlay vnrechten krieg treiben noch angrif
„tun an vnnser sunder wissen willen vnd vergunnen on geuerde . Mit vrkund des briefs . Geben zu
„Lintz an sonntag nach sand Jacobstag des merern nach Cristi gepurd tausent vierhundei ;tt vnd
»in dem sechezigistenn iare 39

Also liab ich obgenanter Nannckennreutter für mich vnd mein erben gelobt vnd gelob auch
bey meinen trewen wissentlich in kraft des briefs das ich vnd all mein erben allen den stucken
puncklen vnd artickeln wie die auff vns lauten vnd vns zuuolfuren auch ze tun vnd ze lassen zu-
gehörn genug tun vnd die stet vnd vest halten wellen vnd sullen On all intrag geuerd vnd arglisf.
Wir sullen auch die lierrschaft der vogtey zu Wels an leuten vnd gütern vnd aller anderr zuge¬
hörung vngeirret lassen vnd damit nichtz ze tun noch ze handeln haben , in sunderhait ist beredt
ob ich benanter Nabuchodonosor Nanckennreutter gen vnnserm allergnedigsten herren Iierren
Fridreichen Römischen kayser etc . yn offne veyntschaft kerne als offt das geschieht vnd sich be¬
gibt so sol der phleger so ich oder mein erben ye zu Zeiten da haben meinem genadigen herren
ertzliertzog Albreehtn vnd sein erben alslang die veclit weret gehorsam vnd gewertig sein vnd nit
mir aber dannoch mein oder meiner erben phleger , so wir dy zeit daselbist haben vnentsecztauch
burgkhut vnd gnadengelt vnentgolten alles getrewlich vnd vngeuerlich . Doch lunnach so ich auss
der vecht keine das mir oder meinen erben ob ich nicht wer das genant gslos wider vnuerzogenlich
werd vnd meiner Verschreibung vnuergriffen auch dann der phleger wider gewertig vnd gehorsam
als vor . Des zu vrkund gib ich bemelter Nabuchodonozor Nannckennreutter seihen fürstlichen ge¬
naden vnd seinen ei’ben disen brief besigelt mit meinem anhangunden insigel darunder ich mich ver-
pind für mich vnd mein erben alles das war vnd stet ze halten das an dem brief geschriben stet vnd
begriffen ist all arglisst vnd geuerd hierinn gantz ausgelossen . Geben ze Lyntz an sonntag nach
saud Jacobstag des merern nach Cristi gepurd tausent vierhundertt vnd in dem sechtzigisten jare-

(Geh . H . - Archiv .)
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Urfehde des Jörg Dachauer, Ulrich Piber und Kunz Prauser.
Ich Jorg Dachawer des Vilsner sun von Eger , ich Vlrich Piher vom Newnmarkt vnd ich

Kuntz Prawser von Scheslicz bekennen all drey vnuerscliaidenlich für vnns all vnnser erbot
frewnnt helffer vnd gunner tun kund allermeniklich den er zu sehen hörn oder lesen fürkumbt
als wir in des durchleuchtigen hochgeporn fürsten vnd herrn erczherczog Albrechts zu Oesterreich
etc . vnnsers gnedigissten herrn auch des wolgeborn lierren herrn Wolfganngs von Walsse seiner
gnaden hofmaister etc . vnd haubtman ob der Enns vnnsers gnedigen herrn swäre vankchnuss kö¬
rnen sein vmb zieht vnerber Sachen der wir beschuldigt sein worden . Wie sich nun die sachenn
solher vankchnuss halbn begeben hat nichts darinn ausgenomen , so sein wir straff vnd derselbn
vnnser vankchnuss durch gottes vnd frumer lewt bett willen gnedigklich begeben vnd ledig ge¬
lassen dadurch so geloben wir mit vnnsern hannt gelobten trewn aidesweise in kraft des briefs,
das wir all drey vnuerscliaidenlich vnnser erbm frewnnt hellffer vnd gunner noch ander nyemand
von vnnsern wegen zu den obgenanten vnnsern gnedigen herrn ertzliertzog Albrechten all seinen
dienern vnd vndertanen zu vnnsern benanten gnedigenn herrn von Walsse vnd allen den sein zu
dem pfleger lanntrichter vnd den bürgern in der Freinstat armen vnd reichen zu den bürgern zu
Lynntz zu den bürgern zu Atennshaim vnd zu allen inwannern des lannds ob der Enns wie die ge¬
nannt sein , sunnder zu allen den die an solher vnnserr vankchnuss schuld haben darinn verdacht
oder verwannt sind nyemand ausgenomen hinfür ewigklich von solher vankchnuss vnd zieht wegen
vnd was sich daraus begeben hat kain Zuspruch veintschaft vnwillenlias noch neid mit Worten noch
werclien nymermer haben noch ersuchen sullen vnd wellen noch schikchen getan werden mitrecht
noch anrecht in kainen wegen vngeuerlich . Wer aber daz wir all drey ainer oder mer vnnser erhiu
frewnnt hellffer oder gunner oder ander yemand von vnnsern wegen dawider täten wie sich daz
fügte das wider lanndesrecht wer vnd wir wissennlich vberfarn wurden so sein wir leibs vnd guts
an alle gnad verfallen vnd sullen gestrafft werden als die di ir aid trew brief vnd sigl nicht ge-
haltenn haben vnd alls die vbeltätter vmb verschult Sachen gestraft sullen werden darinn wir dann
kainerlay freyung glait noch siclierliait nicht genyessen sullen wenig noch vil in kain wegen treu¬
lich vnd vngeuerlich , ausgenomen ob wir gegen dem Behaim von der zieht wegen wir in vanknuss
genomen sein vnnser sprüch rechtlich suchen werden , das ist vnns indem brief nicht abgeslagen
vnd mugen das tun alls recht ist . Des geben wir zu vrkundden brief besigelt durch vnnser fleissi-
gen bett willen mit der edlen vnd weisen Hainrichs von Kobburg dieczeit vnderpfleger zu Lynntz
vnd Hannsen des Wellczer , daselb baider anhanngunden insigeln in vnd irn erbm an schaden da-
runnder wir vnns obgenant Jörg Dachawer Vlrich Piber vnd Kunntz Prawsser all drey vnuerschai-
dennlich für vnns all vnnser erbm frewnnt helffer vnd gunner mit vnnsern trewn an aides statver-
pinnden alles das war vnd stet zu lialden so obenn geschriben stet . Gebenn zu Lynnlz an mantag
nach sand Annatag als man zalt nach Kristi gepurd viertzehennhunndert vnd darnach in dem scch-
czigistenn jaren.

(Geh . H . - Archiv .)

CfjXiX.

Bulle Papst’s Pius II . gegen Herzog Sigmund von Oesterreich*
Pius episcopus sei’vus servorum dei uniuersis Christi fidelibus ad quos he littere pervene-

rint salutem et apostolicam benedictionem . Iustissima quamvis iudicia et honestissima sunt que-
uis apostolice sedis decreta et opera eius mortalis coarguere nemo potest , quia tarnen inulti repe-
riuntur inique mentis liomines qui erecto supercilio tollere os in celum non verenlur et gradiente
lingua eorum super terram in Christi viearium iactantes obprobria facta eius damnai -e sepenumero
audent et nitidam veritatis facieru confictis mendaciorum tenebris obnubilare conantur opere pre-
tium esse censemus que per hos dies adversus Sigismundum ex principibus Austrie sua contumacia
et iniquitate requirente per nos et - sacrum collegium nostrum statuta ordinata et indicta sunt ad
notitiam uestram hijs scriptis perdueere ne fama velox precurrens falsa pro veris persuadere etsuo



more aut addens gestis aut adimens auditores fallere possit . Rem igitur sicut gesta est ante ocu-
los vestre mentis ponemus . Vos beniuolas auves adhibete et boni consulentes matris vestre et om-
nium fideliuin magistre sacrocancte Romane primeque sedis digna et solita reuerentia decretum
sententiamque suscipite . _ Ecclesia Brixinensis que olim  Sabionensis et aliquando Brixinonensis
est appellata in alpibus sita est que Germaniam ab Italia seiungunt admoduin iusignis si quidem
Romanorum pontificum priuilegiis quampluribus honestata et imperatorum largitate donata non
solum predia sed arces et opida munitissima possidet et ipsius Brixinensis urbis ciuile dominium
habet , diocesis eius et ad Enura fluvium protenditur qui Danubio in Baioaria apudPatauiam misce-
tur et in Athesim respicitqui Tridentum Veronamque preterfluens insignis urbes in Adraticum exo-
neratur pelagus . Episcopus eius inter principes imperii coüocatur et ab imperatore absque medio in
feudum recipit principatum ac regalia . In ecclesiasticis negotiis ecclesie Salzburgensis sufFragpneus
est et metropolitico iure illi subiectus . Aduocatus eius in temporalibus causis si quid aduersi pa-
tiatur comes Tyrolis ab imperatoribus constitutus est qui tueatur ecclesiam non qui oppugnet , ob'
eam rem non parum utilitatis quotannis accipiens nam feuda opulenta et amplissima ab ipsa Bri-
xinensi ecclesia noscitur obtinere . Principium a (u) tem aduocationis in comite Alberto fuit qui prirno
per Corradum ipsius ecclesie pontificem non sine pluribus conditionibus assumptus et de ipsa aduo-
catia que feudum est ecclesie inuestitus ab imperatore confirmationem obtinuit . Vacanti autem liuic
ecclesie sedente Nicolao V. predecessore nostro Nicolaus ipse de fratrum consilio dilectum filium
nostrum Nicolaum tituli sancti Petri ad vincula presbiterum cardinalem in episcopum et pastorem
prefecit qui etsi diu contradicente et reluctante Sigismundo possessionem tarnen pacificam et quie-
tam ecclesie sue denique consecutus est etutiliter plebi per plures annos predicando monendo lior-
tando et pontilicale officium exercendo prefuit . Sed cum sedente Oalisto III . qui noster fuit imme-
diatus precessor cardinalis ipse atque episcopus Brixinensis more boni patrisfamilias 'et dili - entis
atque attenti prelati pia loca reformans et iura ecclesie sue exacte perquirens inuenisset enfenda-
tioni monasterii in Soinnemberga ex eo adversum quod nickil sine eius assensu fiendum presume-
ret ac eum tanquam Tyrolensem comitem pleraque magni momenti feuda ab ecclesia sua obtinere
que minime ut moris est recognovisset hortareturque spiritualem iurisdictionem ne perturbaret et
novam reciperet investituram iusquejurandum prestaret , mox dissensiones orte sunt et ipsius Sigis¬
mund ! gründe odiura adversus cardinalem excitatum propter quod cum statuisset cardinalis ut fide-
hs archimaudrita suas oves diligentius respicere et a noxiis itineribus retrahere cunctosque malos
mores eradicare et plantare bonos eliminare vitia et seminare virtutes surrexissentque propterea
maligni quidain homines tarn clerici quam laici quibus amara erant precepta iustitie et aduersus
salntiferain cardinalis reformationem contumacie et rebellionis cornua erigerent , cepit Sigismundus
malignantium patrocinium et quamvis esset ipse quoque ex ovibus cardinali tanquam episcopo Bri-
xmensi commissis in pastorem tarnen et patrern et magistrum anime sue sese extollere non expauit
sed omni studio atque conatu adorsus est ne salutifera morum reformatio aut in clero aut in populo
»rixmensi locum liaberet adeoque bonis actibus ipsius cardinalis obicem se prebuit ut monialium
quoque quarum supra meminimus dissolute ac turpissime viventium ne recludi reformariue pos-
sent protectionem et tutelam aduersus cardinalem acceperit adeoque ab honestate procul abiit ut
cardinalem ipsurn neque in sua diocesi neque in civitate tutum esse aut pontilicale munus exercere
posse permitteret introductis et persuasis sicariis qui vite eius insidiarentur . Quod cum Calistus
antedictus accepisset mox litteras monitorii adversus Sigismundcm decrevit precipiens ei ne cardi¬
nalem in ecclesia sua in qua pontificio fungeretur ab executione sui officii quoquo pacto deterreret
eumque suum munus exercentem impediret , si secus ageret anathema esset pcnas lese maiestatis in-
curreret et omni territorio suo sacris interdictum ipso facto intelligent . Obaudivit Sigismundus
pontificis maxirni vocem atque contempsit et interposita quadam appellatione malo deceptus con-

•o a Romano throno quod nulli permissum est contra ius fasque prouocavit et in rebellione sua
perseverans novis dietim contu 'meliis cardinalem affecit . Creuere supra modum Sigismundi odia ad-
versug cardinalem nec poterat ei quiquam pacifice loqui ob quas res cum tuto sibi esse ün ecclesia
na non posse cardinalis animadverteret ad nos confugit . Per idem tempus iam propemoduin accincti

eramus ex vrbe recedere Mantuanum conventuin petituri quem pro tuitione fidei adversus Turchos
>uui,».eramus . .Eum igitur ab ecclesia sua quodammodo profugum excepimus benigne et pro tem-
pote consolati legatuin de latere qui vicem nostram in vrbe Roma et circumiacenti regione imple-
,et <:0ns ulentibus fratribus et coliortantibus reliquimus ipsi Mantuam pro communi salute cum Ro-
■nana curia petivimus ubi cum aliquibus mensibus remorati essemus et IŜgisinundum ad nos ve-
nientem intellexisseinus ut componere inter eos concordiam et tarn atroces inimicitias amputare pos-
semus cardinalem accersivimus quo veniente et Sigismundo presente pluribus diebus modo percar-
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illnales et alias interpositas etiam illnstrium personas principum modo per nos ipsos reconciHare
alteri alterum conati sumus atque huic pacis negocio suinmo annisu operam operam (sic) dedi-
mus , scd nichil profecimus incassum abiere studia nostra irriti omnes labores fuerunt quamvis car-
dinalis iudicio nostro se submittens et arbitros non suspectos accepturum se dicens viarn iuris nun-
quam recusaverit aut refugerit . Abiit ex Mantua Sigismundus in patriam suam infecta pace mina-
vum plenus et ire . Et cum paulo post nos quoque translato conventu domum repetere statuisse-
mus cardinalis ex permissu nostro ad diöcesim suam se transtulit asserentibus amicis adhuc pacem
inveniri posse neque Brixinam petiit (nichil enim ibi tutum esse sciebat ) sed in arcem quandam
sui episcopatus munitissimam se recepit ubi cum aliquandiu consedisset hortantibus nonnullis non
parve auetoritatis viris qui se partibus ambabus amicos ostendebant et nichil periculi nichil insi-
diarugi timendum esse dicentibus ad Brunecham se contulit quodest ipsius ecelesie Brixinensis non
parui momenti opidum litteris maxime fretus quibus idem Sigismundus suo signo obsignatis bona
fide promittit ecclesiam Brixinensem et cardinalem quoad Yixerit se protecturum , ad quem locum
misit mox Sigismundus vnuin ex consilio suo nobilem virum inter aulicos suos primarium qui car¬
dinalem in suam traheret voluntatem . Is multa cum cardinali prolocutus cum nichil ei posset iniu-
stum suadere quia iura ecelesie sue nullet projicere concordia tarnen in omnibus reperta est vnico
tantum excepto articulo qui regalia concernebat . Et cum in eo aliter conveniri non posset de su-
spensione temporali est actum in qua cum orator biennales cardinalis vero intuens moram tamdiu-
turnam ecclsie sue periculosam ess .e semestres tantum treugas offerret tandemque intervenienteca-
pitulo et biennales admissurus *esset pendente adhuc tractatu et oratore nondum a Brunecha di-
gresso Sigismundus non tarn concordiam utopere comprobavit quam confusionem cardinalis et fu-
roris sui cursum querens turgidus et nimium tumens non iracundiam cohibere non se ipsum uljo
pacto vincere potuit cessit audacie succubuit temeritati rancori atque odio paruit . Iussit accersiri
milites exercitum congregari belli machinas apparari quibus expeditis misso caduceatore qui bellum
cardinali indiceret quamvis esset maior et sacra ebdomada et tempus penitentie datum copias edu-
xit et iter faciens ipsa die pasce ante Brunecham armatas militum acies collocavit machinas ad-
mOYit insultum fecit . Opidum cepit nec moratus arcem quoque summa vi oppugnare aggressusest
in quam cum familia cardinalis sese receperat . Pugnatum est aliquandiu non parva contentione.
Sed cum persuasum esset cardinali arcem diu defendi non posse et pereundum omnibus esse nisi
se dederet intervenientibus mediatoribus certis conditionibus conclusa est pax in quibus nichil erat
conventum quod vel arx vel cardinalis in potestatem Sigismundi veniret . Et nichilominus cumius-
sisset pacem et securitatem publieari claves arcis extorquens et munitiones et cardinalem arctissima
custodia seruari iussit sieque per aliquot dies cum summo probro et ignominia et omni contumelia-
rumgenere cardinalis in potestate Sigismundi retentus est nec libertatem obtinere potuit nisi remis-
sis iniuriis castro quodam ecelesie tradito magno auri pondere soluto restituto creditorum cyrogra-
pho compluribus aliis extortis conditionibus preter eas quibus pax antea fuerat publicata omnibus
denique ecelesie iuribus et privilegiis ereptis neque hijs contentus sed iniquitatem iniquitati con-
geniinans cura sacerdotes ob piaculum commissum iuri parentes a sacris abstinerent non veritus
est necem cardinali denuntiare nisi ad prophanationem sacrorum illos compelleret . Temerarius at¬
que infelix qui talia gerens nichilominus eius ecelesie protectorem se iactat cuius est eversor in-
ventus , Que singula cum nobis ex ordine renuntiata essent mirum in modum horruimus congela-
tum est illico pectus et in stuporem sumus conuersi nec satis detestari aut abhominari tarn horri-
l)ile scelus poterainus in sacerdotem in pastorem in episcopum suum in cardinalem ecelesie Ro¬
mane in fratrem nostrum in excellens apostolice sedis membruin violentas mittere manus Sigismundi
temeritas non exliorruit et quo tempore anni hec patrata sunt nempe in die pasce in die illa raa-
xima ac sanctissima in die qua victor mortis et inferni triumphator dominus resurrexit in die qua
Christiani singulis annis redemptori gratias agunt et expurgato veteri fermento sacratissimo Christi
corpori et sanguini communicant . In qua die nemo tarn sceleratus est tarn impius tarn immanis si
modo Christianus est qui non sacerdotibus sese subiciat eosque suinmis prosequatur honorihus sed
qua die suarum rectoribus animarum ceteri precipue student ea die sacerdotem suum Sigismundus
invasit cepit et in carcerem coniecit inhonestavit sprevit turpiter habuit . Fuimus diu anxii et admo-
duin dubii hijs cognitis nec satis tenebamus quid « sset agendum quamvis non dubius rumor sed
certissimum nuntium perpetrati sceleris ad nos pervenisset . Nam hinc atrocissimi sceleris notorium
factum ad exigendam ultionem penamque invitabat , inde vetus benivolentia qua quondam Sigismundo
coniuncti fuimus ad elementiam et misericordiam provocabat . Nos enim cum in minoribus agere-
mus apud Federicum Romanorum imperatorem tune dominum nunc filium nostrum carissimum
diu versati fuimus , Et primo quidem secretariatus officium exereuimus postea consiliariatus munere



bonestati fnimus multisque gratiis et favoribus cuniulati pluriraos annos in eins curia et familia
mansimns nec unquam indignatum aut nubilosum erga nos ipsius imperatoris vultum invenimus,
Semper leta seinper blanda nobis eius faoies fuit . Semper benigna et affecta mens et nostri hono¬
ris percupida . Sigismundus cum primo imperatorem adivimus puer bone admodura indolis erat et
sub tutela patruelis sui ilegens modestis imbutus moribus amorem in se omnium alliciebat . Allo-
quebatur nos sepe blando sermone querebat nostras epistolas et legebat ut qui tum bene vivendi
cupidus et litterarum cultor et nostri amans videbatur . Dimissus extra tutelam et in adolescentia
sua ad regendam patris provinciam profectus sepe ad nos litteras dedit et nostras accepit sepe sua
negocia apud imperatorem iuvimus cum eo quoque nonnunquam domi sue fuimus nequesine honore
et singulari gratia ab eo recessimus et cum gesta eius in cardinalem nondum cognita nobis essent
ad conventum usque Mantuanuin continuata est et aucta semper caritas nostra ad quem Sigismun¬
dus ipse splendidum et magnificum duxit comitatum ut qui gratias nobis referre statuerat pro pace
Suicensium bellicosarum et fortissimarum gentium quas sibi missis legatis apud Constantiam re-
conciliaveramus . Vertebantur hec omnia in mente nostra et tanquam recens gesta essent ante
cordis oculos voluebantur . Suadebant imperatoris infinita erga nos beneficia ut patrueii et sanguini
suo ignosceremus . Exposcebat ipsius Sjgismundi qua nos longo tempore complexus est ingens be-
nivolentia ut lianc sibi culpam condonaremus vrgebant inclite domus Austrie que hunc Sigismun-
dum genuit ingentia in nos et diu continuata merita ut sublimi et alto sanguini veniam largire-
mur . Instare et Albertus videbatur alter Sigismundi patruelis et ipse dux Austrie atque imperato¬
ris germanus et cum eo pariter illustris memoria Ladislai Hungarie ac Bohemie regis paulo ante
vita defuncti proximi eius consanguinei petere vehementer ac rogare per veterem amicitiam ambo
enim aliquando nos dilexerunt et verbiset factis ornarunt ne sua ex familia vindictain exigeremus.
Occurrebant infinite regum et magnorum principuin facies qui Australi domui coniuncti sanguine
hanc nobis prosapiam summis precibus commendaturi apparebant . Sed dum hec iam pene uicti
et consentientes animo volvimus et ad veniam tracti iam iam misericordie iustitiam cedere man-
daturi sumus . Excitata in adversum conscientia nostra et miris calefacta modis quid tu inquit Pie
pontifex agis ? An ignoras quem tenes locum quam geris personam . Non tu modo ille Eneas es
qui Silvio genitus quondam patre Federico imperatori servivisti , mutata , est conditio tua mutata
persona nosce te ipsum . Tu Pius es Romane presul ecclesie Christi vicarium et Petri successo-
rem geris * fe caput ecclesie militantis te ducem te doctorem te iudicem Christiani populi con-
stituit dominus et claves tibi regni celorum credidit . Noli querere fieri iudex inquit sapiens nisi
valeas virtute irrumpere iniquitatem ut timeas faciem potentis et ponas scandalum in agilitate.
Super gentes et regna moderator celi et mundi dominus te Christus ordinavit ut destruas et evel-
las edifices et plantes . Et quid agis ? quid dubitas malas evellere plantas , nemo iuste iuilicat qui
vel odio vel gratia vel metu flectitur . An ignoras Sigismundus quam scelestum quam atrox quam
tetruin et horrendum admisit facinus in episcopum in cardinalem in te ipsum . Si tui corporis car-
dinales ut iura volunt partes habentur iniurius et impius fuit non presbiteratui non episcopatui non
eardinalatui non papatui non Christo pepercit cuius sacratissimam diem pugna iniqua et cardina-
üs capitivitate fedavit . Et quis clericorum postliac tutus habebitur si episcopi si cardinales armis
atque insidiis capiuntur ? Et quis deinceps uindictam timebit si violatores tantarum dignitatum im-
pune abeunt ? Actum de omni clero deque omni religione fuerit si qui tecum unum sunt absque
ultionis periculo violantur . Summa sacerdotalis dignitas beati Petri auctoritas Jesu Christi maie-
stas palam in hoc scelere lesa est et tu tanti piaculi vindictain assumere dubitas putasque vel im¬
peratorem vel alium quemvis principera egre laturum si iudicium feceris ? Absit a te hic metus.
Nichil est cur hec nomina timeas iustus est imperator et honesti tenax , lustus Albertus iusti et
ceteri principes qui non consanguineos solum sed ipsos quoque filios ex se genitos legum vincu-
lis coerceri plectique si peccarint non indigne ferent . Magna vis iustitie est que vel damnatum iure
se passum esse fateri cogit . Nichil imperatori magis cordi est quam iustitia communis et sanctis-
snna virtus . Seit sua mansuetudo quia iustitia pacera parit gentem elevat soliuni et regnuin con-
firmat letitiain gignit et amatores suos beatos atque iunuortales efficit . Vtilius imperatori videbitur
mfructuosum palmitem amputari quam in pernitiem bone vitis rctineri neque propterea domus
Austrie gloria interibit quod unus aut alter ex principilfus eius daninetur que Rodolphos Albertos
Federicos Leopoldos Ernestos Vilhielmos et alias quamplures illustres aniinas peperit non Austrie
solum ac Suevie sed Hungarie Bohemie et ipsius Romani imperii gubernatrices . Eacidarum quippe
decus Horestis infamia non extinxit , nec splendorem Julie gentis Neronis turpitudo delevit nee
Francorum lucem Ilildebrandi ofl'uscavit ignavia nec senatus apostolici puritatem atque nitorem
»upurus et fetidus Judas commaculare potuit , IUustrium fainiliarum non texisse sed non habuisse
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maleficuin vera est et solida laus , rara prosopia est que non aliquando monstra pepererlt in omni
genteet in omni domo Catilinam invenies et Cethegum neque Davitica stirps quam sue plebi do
minus regnaturam elegit suis blasfemis caruit et inter nepotes Abraham Esau reprobatus est et
si feminas licet inspieere in genealogia Salvatoris cum Bersabee Thamar annumeratur et Raab,
Quid mirum et si in Australi farailia que iam pluribus seculis regno potita est et imperio vnus
«nventus est Sigismundus qui raaiorum suorum exempla refugerit . Generosi principes aut nou ali
suis in domibus sceleratos sinunt aut altos quamprimum queunt eliminare nituntur . Castigandus
est omnino liic Sigismundus eiiciendus ab ecelesia nisi resipiat , Quidstas ? quid dormis ? an suum
honorem pensitas qui tuum minime pensitavit ? uide quid agas , omnis clerus omnis ecelesia con¬
tra te stat et sacer cardmaliuni senatus et omnis apostolorum chorus et ipse Christus utiudicium
facias obnixe requirit , Diligite iustitiam qui iudicatis terram inquit sapientia et proplieta . Iustitia
et iudicium preparatio sedis tue . Vicem dei geris in teri -a et huinano more amicum uocare in iudi-
cium titubas ? Gentilis liomo Torquatus et gentilis vite Brutus filiorum delicta securibus vindica-
runt et tu Christiani ductor exercitus cuius dexteram iustitie plenam esse oportet uel mediocris
amici existimationem ledere times ? quid si contra proprios filios esset agendum ? an sacerdotis
Heli ruinam ignoras qui dum filiorum tolerat iniquitatem et se ipsum et illos perdidit et servatns
contra imperium domini Agag Saulem regno deiecit zelum Sinees aut Helie fervorem tronus iste re¬
quirit procul amor procul metus ab hac sede facessat . -Sit quantumvis potens et magnus peo-
cator ut penam pendat oportet , cede meliori si locum nescis tenere . Viros fortes atque intrepidos
cathedra beati Petri requirit . Nunquid legisti quantus fuerit predecessorum tuorum in puniendis
sceleribus calor in eliminandis malefactoribus ardor in vindicanda ecclesie libertate rigor ac vigor?
Subeant in meinoriam Stephani Leones Adriani Gregorii Zacharie Alexandri Innocentii Nicolai et
alii quamplures antistites qui ante te hoc solium tenuerunt recole illorum ingentia facta et ma-
gnificos ausus nec verearis unius ducis quamvis magni et prenobilis temeritatem audaciamque com-
pescere cum illi clarissimos sepe reges atque ipsos etiam imperatores quoniam ecclesie insulta-
rent apostolico ferire mucrone non dubitaverint . Erige animum et usque ad mortem certa pro iu¬
stitia . Et ubinam gentium locorumque gubernatrix regnorum expultrixque vitiorum iustitia domiciliura
invenevit si apostolico fuerit ex palatio repulsa ? Quem denique fautrix et adiutor bonorum virorum
iustitia a potentiorum contumelia vindicabit si neque cardinalem protegere valet ? Cave pontifex
cave inquam ne dum saluti vnius consultum vis et illi noceas et multis aliis . Cave ne dum ser-
vare unius amicitiam studes multorum ac pene totius Christiane societatis in te odium concites.
Cave atque iterum cave ne dum hominum inire gratiam paras indignationem et iram dei omnipo-
tentis incurras . Nam tibi nemo amicus esse debet qui Christi sit inimicus . Christus omnes iniquos
odio habet et te quoque omnem iniquitatem odire persequi punire resecare ac prorsus eradicare
oportet neque tolerandus tibi quispiam est qui reliquo corpori noceat qualis est Sigismundus qui
suo perverso exemplo totam scandalizat ecclesiam et ovile inficit Salvatoris , Putride carnes ferro
indigent et cauterio . Quin age infectain pecudem ex Christi caulis ac septis ejice piscatorisque lan¬
dein cultro putridum reseca atque abjice menbrum . llluceat nobis iustitie tue lumen et omnis fa¬
cessat ab ecelesia perversitas , Hec cum nostra conscientia flexanimam adversus misericordiamre-
torsisset iacula rubore quodam perfusi sumus qui per clementie speciem tarn procul a iustitie tra-
mite abiissemus remensique animo dignitatem nostre sedis a privata persona recessimus et indui-
mus publicam cuius est communi utilitati consulere reiecto quocunque privato commodo vel affectu
non tarnen omnem mansuetudinis nostre memoriam abiieere potuimus . Nam quainvis potuissemus
e vestigio Sigismundum incidisse penas declarare quas sacri canones in eos decernunt qui suos
pontifices hostiliter capiunt aut in cardinales violentas injiciunt nianus quando de Sigisniundo id
erat manifestum ac notoriura , supersedendum tarnen aliquandiu decrevimus si forsitan ipsum malo-
rum suorum peniteret operum et mollitum cor eius veniam flagitaret . Sed perstitit l'uror eius ne¬
que aperti sunt oculi ut viderent lumen . Nam quamvis ad nos duos ex consilio suo viros trans-
iniserit non tarnen errorem suum recognoscere voluit sed ad excusandas excusationes in peccatis
illorum legatio i'uit . Nos tarnen eos quantum voluerunt patienter et benigne audivimus in quorum
dictis nichil invenimus quod vel delictum Sigismundi comminueret vel ipsum de perpetrato mal«
dolentem ostenderet . Fatebant .ur enim am*bo rem uf supra narravimus gestam neque inficias ibant
quin temeraria et inconsulta fuissent Sigismundi opera id solmn rogantes ne dure secuni agere-
mus . His respondimus nos iudicis locum tenere facturosque quod sacri canones imperarent . Nec
tarnen ut in tanto et tarn atroci delicto ac tarn manifesto tamque notorio dignum videbatur de-
clarationis sententiam statim promulgavimus sed mansuetudinem mansuetudini cümulantes quam-
vis de facto plenam et certam notitiani haberemus neque informatione indigeremus ampliori quo



221
plus temporis ad resipiscendum penitendumque Sigismundo tribueretur , dilecto filio nostro Johanni
titulo sancte Prisce sancte Romane ecclesie presbitero cardinali duohusque siinul episeopis connni-
simus ut de supradictis Sigismund ! exceseibus inquirerent et nobis comperta referrent , qui rite ut
tante ’ rei gravitas exposcebat instituto processu examinatis testibus discussa et cognita veritate duo
ex eis nam tertius certis de causis interresse non potuit publicum et notorium esse nobis retule-
runt cardinalem ipsum a Sigismundo prefato hostiliter invasum violenter caplum et turpiter habi-
tum fuisse quamvis postea data pecunia et multis promissis in libertatem exisset . Verum neque
hac habita relatione ad dedarationem penarum ut multi suadebant et res videbatur exposcere du-
ximus festinandum . Sed monere ipsum Sigismundum staluimus perlitteras nostras in valvis eccle-
eie Senensis et in vicinissibi locis affigendas cum tutus ad eum non pateret accessus ut intraquin-
que et quadraginta dies coram nobis propria in persona compareret causas ac rationes in medium
adducturus si quas haberet propter quas adversus invasores episcoporum et cardinalium inflictas
a iure penas incidisse dedarari non deberet . Affixe fuerunt ut decrevimus littcre executum moni-
torium et ut appellatio de qua nibx subjiciemus ostendifc ad Sigismundi notitiam deductum facta est
relatio dies termini iii . kal . Augusti anni presentis effluxit . Paucis diebus ante terminum accessit
nos doctor quidam exPruscia oriundus nomine Laurentius alter ex duobus quos supra retulimus
iussu Sigismundi nos adivisse is audientia obtenta bis a nobis coram nonnullis eardinalibus auditus
est neque alia dicere novit quam prius dixerat quamvis Sigismundum metu quodain inani ductum
affirmaverit ut cardinalem interciperet . C'eterum subeundi iudicii aut venie petende nullum inan-
datum attulit nullam potestatem . Quibus ex rebus et ipsum qui tarn nudus ac ieiunus venisset ar-
guimus et dominum suum qui dare nobis verba putasset acriter reprehendimus . Moxque die ter¬
mini adveniente congregato publico consistorio sedimus pro tribunali ex more vetusto in quo cum
accusata esset per advocatum et procuratorem fiscalem contumacia Sigismundi afTuit Laurentius
antedictus et Sigismundi vice petiit audiri cui respondimus quamvis in hoc purgando crimine rei
presentia requireretur nos tarnen procuratorem audituros si mandatuin sufficiens exhiberetur et
hac vice rigoreni canonum nostra clementia lenituros . Renuit aliquamdiu procurator mandatum
ostendcre sed cum aliter frustra niteretur tandem produxit quod publice recitatum et a nobis et
omni circumstante corona prorsus inefficax invalidum atque inutile iudicatum est , in quo nil aliud
eontinebatur quam accepisse Sigismundum nionitorium apostolicum sub certis penis contra se mis¬
suni esse atque idcirco a nobis tanquam male informatis ad nos ipsos bene informandos appellare
raittereque Laurentium doctorem qui nobis et sacro collegio appellationem ipsam insinuaret atque
in hoc tantum plenam potestatem doctori datam . Plura fuerunt verba mandati verum efFectus non
alius quam expressimus . Quibus ex rebus et appellationem frivolam nullamque esse declaravirnus
et audientiam que nichil ponderis liabitura esset denegandam censuimus . Moxque duos ex ordine
episcoporum prelatos ad valvas ecclesie in qua eonsedebamus mittentes Sigismundum vocari ter ius-
simus si vel ipse vel alius suo nomine adesset plena potestate fulcitus et dicere quippiam vellet in
causa . Episcopi iussionein nostram diligenter *executi nullum inventum retulerunt qui pro Sigis¬
mundo comparuerit . Instante itaque rursus procuratore et advocato fiscali contumacem Sigismun¬
dum ut par erat pronuntiavimus nec tarnen ultcrius ea die duximus procedendum sed ad idus us-
que VI . Augusti expectare et iterum per litteras alias in eisdem valvis affigendas Sigismundum mo¬
nere decrevimus si fortasse interim aut ipse aut alius sua vice se se exhiberet qui vel iudicium
subire vel misericordiam petere vellet . Erat enim propositi nostri in utraque via Sigismundo be-
nigrias prebere aures et ad cor reverso more piä patris vitulum saginatum apponere . Dixissemus
cum sapiente peccasti ne adiicias iterum ecce sanus factus es noli peccare . Seimus quia non est
hoino qui non peccet sed fugienda est in malo perseverantia que rectius pertinacia dicitur et in-
dulgendnm est redeuntibus ac eufki Salvatore dicendum vade et noli ämplius peccare . Quippe nichil
nobis iocundius accidere potuisset quam Sigismundum aut iustum inveniri aut conversum sed ni¬
chil horum expefti sumus . Veruin est scripture testimonium quia peccator cum venerit in profun-
dum malorum coutemnit . In ultimo termino nemo inventus est qui Sigismundi causam tueretur
aut verbum pro eo faceret . Sedimus igitur secundo in hac causa pro tribunali etcontumacia Sigis-
inundi iterum accusata et iterum declarata cum ferre sententiam et administrare iustitiam per
advocatum et procuratorem fisci magnopere rogaremur et oinnium circumstantium oculi in nos
eonuersi iudicium tacite postularent differre ulterius sententiam non valuimns . Mesti igitur et ala-
cres sententiam que nostris aliis in litteris continetur applaudente et gratias agente prelatorum co¬
rona promulgavimus . Mesti propter antiquam damnati hominis benivolentiam alacres propter iusti¬
tiam quam dominus diligit et communem utilitatem . Et quamvis reuin amplioribus penis premere
potuissemus neque enim ligatus est Romanus presul quin pro suo arbitrio nocentes affligat hiis ta-
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men censuris contenti fuimus que scripto continentur in inre . Neque Sigismundum amplius urgere
tulit anirnus quam sanctiones ipse ueterea ae nove precipiunt . Si duri canones atque asperi sunt
et noa duri fuimus et asperi . Si mollia et facilia iura nos quoque mollitiem et facilitatem pretuli-
nins quas nostri predecessores atatuerunt . Penis nichil addidimus nicliil detraximus . Quantum eBt
auctoribua in hoc delicto atatutum tantuin nos ultionis ex reo suscipiendum esse decrevimus . Le¬
gat ipse Sigisinundus iura aut legi coram juheat . Quod Felix quod Bonifacius quod Clemens nostri
predecessores in lioc criinine sanxerunt hoc secuti sumus . Quod si criininari et accusare in hat:
parte nostram sententiam Sigismundus temptaverit similis erit illis qui vel de adulterio vel de cede
dainnati legem Juliam aut Corneliam accusant . De se ipso ac suis operibus Sigismundus non de
nobis conqueratur quanquam si sapiat ad misericordiam emendationem rite pretendens quam con-
tumax confugiet ad querelas et illud omnino cavebit ne deo et horainibus infensus procul ab ec-
clesia deiectus hiatu terre cuin Dathan et Abyron infeliciter absorbeatur quod est illorum suppli¬
cium qui a bonitate ecclesie contumaciter abeunt . Habetis qui has legitis omnem rei seriem inhunc
raoduin negotia gesta sunt . Veritatem ipsam ante oculos veslros posuimus Si quis aliter suadere
uoluerit deceptor sue atque aliorum est anime . Vos aures avertite et unitatem ecclesie tenpntes
Sigismundum et omnes sui consortes sceleris evitate fugite virulentiam et contagionem eorum et
quasi fei draconum ipsorum vinuin existimate atque ita denique vos gerite ut in die visitationis do-
mini cum liijs mercedem accipiatis qui sunt de sorte eius et indiscissam in suis cordibus Christi tu-
nicam custodientes vnum deuin vnam fidem vnum baptisma et unum Christi vicarium ecclesie ca-
put Romanum presulem venerantur in terris . Datum Senis anno incarnationis dominice millesimo
qnadringentesimo sexagesimo quarto decimo talendas septembris pontificatus nostri anno secundo.

(Geh . H . - Archiv .) Ja . Papiensis ,
Jo . de Tärtarinis ..

eraendata cum exemplari Jo . Pont . . lus.

CLXX.

Vereinigung der Gesellschaft St. Georgen - Schildes mit Herzog Sigmund voii
Oesterreich.

Ich Ber von Rechberg von Holienrechberg ritter , als ein hoptman vnd gemainlich wir die
herren ritter vnd kneclitder verainung vnd gesellschafft mit sant Jörgen schilt in Sw auben an der
Tunow etc . bekennen offenlich mit dem brief , als wir liieuor etliche jar vnd zite mit vnser verai¬
nung zu dem durluchtigen hochgeborn fürsten vnd herren lierr Albrechten erczherczogen zu
Oesterrich etc . zu vnserm genedigen herren verainet vnd verschriben sind gewesen das von gena¬
den gottes vns vnd den vnsern in den hienach geschriben kraissen zu friden vnd gemainem nutz
schinbarlichen gedienet hat vnd aber nunzemal der durluchtig hochgeborn fürste vnd herr herr
Sigmond herezog zu Oesterrich etc . vnser genediger herre die regierunge diser Iandvon dem löbli¬
chen hus Oesterrich in einen handen vnd gewalt hat , dauon vnd das fürbas aller erberkait genad frid
vnd fürderung geschehe , so haben wir in diser obgemelten parthie vns in schirme zu dem obgenanten
vnserm genedigen herren herezog Sigmonden getan verainet verschriben vnd verbunden verainen
verschriben vnd verbinden vns kreftiglich zu sin genaden in craft disz briefs also ob derselbe vnser
genediger herr oder die einen sy weren gaistlich oder weltlich wider ir recht genad frihait vnd
herkomen an lib oder an gut von jemant vnderstanden wurden mit angriffen oder kriegen vnd
doch der benant vnser genediger herr oder die sinen darüber rechtbieten möchten dasselbe dann
die Widersachen verachten wurden oder ob solich angriff ergiengen vor den rechtbotten so sollen
wir alle gemainlich vnd vnser jeclicher in sunder mit allen den vnsern sinen genaden vnd den si¬
nen williglich liilff vnd bistand tun , neinlich fügt sich solichs zu frischer getat so sollen wir alle
vnd vnser jeclicher in sunder mit allen vnsern an den enden ieczund ernstlichen schaffen vnd
darob 9in wann wir oder die vnsern solicher angrif innen werden das dann wir vnd sy gemant
vnd vngemant nach ilen vnd solich angrif vff recht lielffend behalten nach vnserm vermugen on
geuerd . Ob aber solicher nome an dem ilen nit begriffen noch behalten sunder von den vinden in
ain sloss oder anderswaliin braucht wurde , so sollen wir mitsambt dem benanten vnserm genedi¬
gen herren oder den sinen mit macht nachziehen vnd arbeiten da durch solicher name wurd erobert.



Gescliechjaber daz sin genad oder die sinen ainer oder mer belegert wurden , bo  wellen vnd sollen
wir mit vnser macht in zu hilff zuzielien vnd mitsambt in helffen ze retten . Geburt sich dann
also wider iemant teglicli krieg ze triben darzu sollen wir in zulegen ainvnddrissig pferte gerai-
8igs zugs darunder zu dem minsten dry edel vnd nun dry knaben sin sollen vnd die andern alle
wol erzugt vff siner genaden costen vnd vnsern schaden , verrer kam zu schulden dazvnser gene-
diger herr vns vmb hilf wurd ermanen esz geschech zu teglichem krieg zu läger oder besäsz vnd
aber wir mainten daz wir das vff das mal nicht souil hilff oder villiclit kain hilff nach gestalt der
sachn pflichtig sin solten wann wir danne von sinen genaden eruordert werden so sollen wir
darnmb zu ainer erlutrung geben sehicken vnd tun wie daz hernach von den fininen in dem ge-
niainen artiggel begriffen ist , wurden nun in dem von dem benanten vnserm genedigen herren vnd
vns icht slosz gewunnen die sin genaden oder den sinen oder vns oder den vnsern von den vinden
vorhin uberilt oder angewunnen wären , so sollen dieselben slosz wider ingeantwirt werden vnd
beliben den der sy vor weren gewesen , ob aber sin genad vnd wir den vinden slosz angewunnen
die sollen sin genaden beliben doch ob uff die zit so die gewunnen wurden der krieg vnser were
daz dann sin genad zu ainer erstattung vns vmb vnser darlegen ain gütlich vnd zimlich ablegung
tü für vnser costung ulf vnser manung nach ei’kantnis der fünf alsz hernach istberiirt . Dargegen
ob vnser genediger herr vnd die sinen oder wir vnd die vnsern zu iemant vordrung gewunnen vnd
daz die Widersachen glich recht verachten so sol es zwisehent sin genaden vnd vnser vmb die hilff
stän wie uor begriffen steet , mainten wir dann daz solich sachn alt weren vnd wir sin genaden
darurab nit hilf tun solten daz sol ouch by herkantnisz der fünf beliben in masz als daz nach lut
des gemainen artiggels hernach begriffen ze tun gehört . Fürbas fügt sich daz der benant vnser ge¬
nediger herr zu vns der geinain ritterschaft oder vnser ainem oder mer die dann sin genaden in-
sunderhait nit gewant weren zu sprechen gewunne darumb sollen die fünf in nachgeschribner
masz vff siner genaden manung nach baider tail verhörung macht haben recht ze sprechn vnd waz
die] oder der mertail darüber also zu recht erkennen daby sol es beliben . Gewunnen aber wir ge-
mainlicli von der gemainen geselschaft oder vnser ains oder mer wegen zu vnserm genedigen her¬
ren icht ze sprechen -darumb sollen wir vnd die vnsern von sinen genaden vns mit recht benügen
lassen vor siner genaden raten , desglichen sollen wir vnd die vnsern die zu siner genaden rätten
ritterschaft vnd dienern ze sprechen gewunnen vor sinen genaden vnd raten recht vordem vnd
nemen , waz aber burger gen burgervnd pur gen pur zusprechen gewinnen da sollen die anclager
recht nemen gen den antwirtern in den gerichten darinne sy gesessen sind oder darin sy gehören,
solich obgemelt recht sollen jederman förderlich ergeen vnd mit kainen geuerden verzogen wer¬
den , vnd vmb des willen ob zwisehent dem benanten vnserm genedigen herren vnd vns von der
krieg rechtens vnd ander sach wegen in disem brief begriffen dliainerlay lutrung noturft wirdet
daz fürbas irrung dadurch werde vermitten , so haben wir ain gemainen artiggel lassen begrif¬
fen also , wann sich fügt daz vnser genediger herr vorgenant inaner oder dager wirdet vmb sach
nach lut diser verschribung so sol sin genad zwen vsz sin rätten vnd wir vsz vns och zwen ge¬
ben , darzu hat sin genad ainen vsz den sechs vnsern räten zu ainem gemain ze nemen dieselben
fünf sollen dann gen Ehingen körnen in dryen wochen nach siner genaden ermanung vnd da vmb
die sach die durch sin genad vnd vns ie zu ziten für sy braucht wirdet vff ir aide erkennen vnd
sprechn , die sollen dann irer ayde damit sy sin genaden vnd vns sunst verbunden weren ledig sin
vnd waz die oder der mertail über jede sach also erkennen daby sol es beliben vnd volfürt wer¬
den . Were aber daz wir maner oder clager wurden , so sollen wir zwen vss vns vnd sin genad vsz
sinen raten ouch zwen geben darüber haben wir ainen vss siner genaden räten zu ainem gemain
ze nemen dieselben fünf sollen in dryen wochn nach vnser ermanung gen Rotenburg oder Rüd-
lingen körnen vnd da nach clag vnd antwirt mit recht erkennen vnd sprechen wie dann daz da-
uor gemelt steet , dem wir genczlich sollen vnd wellen naclikomen on geuerd . Wir sollen ouch si¬
ner genaden vinde in vnsern vnd vnser ieclichs stetten slossen lierschaften vnd gebieten nit ge-
laiten enthalten liusen hoven spisen noch dliainerlay fürdrung noch zuschub tun , desglichen sol
ouch sin genad vnd die sinen sich gen vnss vnd den vnsern och halten vnd tun getrulich on
geuerde . Och sollen wir vnd die vnsern vnser stett vnd slosz sin genaden zu siner noturft offen
halten darin vnd darusz ze riten vnd sich dar inn ze enthalten darzu bestellen daz sin genad vnd
die sinen darinn vailen kouff vnd zimlich zerung haben doch vnss vnd den vnsern on vnsern
niercklichen schaden . In diser verschribung nemen wir vss den allerdurluclitigisten fürsten vnd
herren hern Fridrichn Römischn kaiser etc . vnsern allergenedigisten herren vnd die durluchtigen
hochgeborn fürsten vnd herren hern Albrecliten erezherezogen zu Oesterrich etc . herr Ludwigen
pfalczgrauen by Rin herezogn innidern vnd obern Bayern etc . herr Johansen vnd hern Sigmondcn
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gebrüder pfalczgrauen by Rin herezogen in obern vnd vndern Bayern etc . herr Vlrichn grauen
zu Wirteraberg etc . vnd herr Eberbarten grauen zn Wirtcmberg vnd zu Mümpelgart etc . (alle
vnser genedig herren . Sünder ist zwischent dem obgenanten vnserm genedigen herren vnd vns
ainbelliglich beslossen daz söliche hilf vnd verschribung von hinnen an biss , uff sant Jörgentag
schierist künfftig vnd fürbas von demselben sant Jörgentag zway gancze jar nächst nacheinan¬
der volgende sol besteen vnd gehalten werden in den nachgeschriben kraissen mit namen von
Gundeluingen an der Tünow den nechsten weg bisz an den Lach denLächvff vnd nit darüber biss
andazgebirg , vor dem gebirg her biss an den Bodemsee den Bodemsee vndRin ab biss gen Louf-
fenberg , von Louffenberg vor dem Swarczwald hinab an den Hagenschiesz vnd von dannen wider
umbe gen Gundeluingen an die Tunow . Vnd daz nun soliche verschribung in allen obgeschriben
artiggeln vnd puncten uffrechtiglich getrulich vnd on all geuerd volfürt vnd gehalten werden so
haben ich Ber von Rechberg obgenant ich Berchtold vom Stain ich Wilhalm von Rietliain vnd ich
Vlrich von Schinen für vns vnd alle vnser herren vnd mitgesellen diser vcrainung vnser aigne in¬
sigel offentich getan hencken an den brieff der zu Yline geben ist an sant Bartholomäus ; abend
apostoli . Nach Christi gebürt vierzehenhundort im sechszigisten jare.

(Geh . H . - Archiv .)

CLXXI.

Geriehtsbrief (les Pflegers und Richters zu Stahrenberg.
Ich Hannss Zeller phleger vnd richter zu Starhenberg bekenn als ich an heut andemrechtn

gesessen pin zw richtn clilagner vnd antwurtner für mich chainb Wilhalmb Tölldel mit vollmäch-
tign gewalt an stat Elspetn HainreichMathesen von Grobolczliaim hausfraw vnd Hannsn des Tron-
ner salign tochter vnd bracht für durch seinen redner wie dy bemelt fraw vnd irmiterbn ain erib-
recht liietn auf ainem guet zu Wolfgang in Gebolczkirichner pliarr von Hannsen Anhänger sali-
gen herrüerent dasselb guet liiet der bemelt Anhänger Fridreichen Ferkchaimer verseczt vmb seclizk
phunt pfening demselben guet vnd andere * des bemeltn Anhänger sälrgen gütern Christoff Oder
als ain erib nachgestanden vnd ablösung an Wolfgang Ferkchaimer begert liiet auch mit der be¬
meltn frawen geredt liilff in der lösung zutun dy aber mit im geredt hiet sy liiet ohainen leiber¬
ben vnd wolt er ir das guet geben , so wolt sy das in den eren vnser lieben frawen gen Gebolcz-
kirichn in sannd Nickla kirchen zu ainem iartag vnd gotzdinst stiftn des er sich gegn ir verwil-
Ügt vnd dy sechzigk pfunt pfening zu der ablösung vnd ain vbermass gelcz von ir darumb en-
phangen hiet vnd hiet ir geredt alspald er das beinelt guet von dem Perkcliaimer abgelost , so wolt
er ir ain cliaufbrief nach notturftn darumb gehn den er ir aber nach meniger eruodern vorge-
haltn vnd des von in an recht nit bechomen mögendes sy schaden genomen hiet , im darumb das
bemelt gut zu Wolfgang mit recht verchlagt vnd dyselb chlag Wilhalm dem Tölldel an dem ge-
richczstab vbergebm also wär er solicher chlag mit recht nachgangn das furbot auf das bemelt
gut getan vnd in der schrann geweist vnd Christoff Öder berueft wär ob er oder iemant von sei¬
nen wegn dy chlag verantwürtn wolt da aber iemant chomen wär , sunder Wolfgang Granperger
der aber zu der chlag nit hiet antwurtn welln dass er behabt hiet auf redleiclieu widerred , darnach
in dem nagstn reclitn als der Tölldel seiner chlag verrer nacligefarn wär ain schuh chomen von
vnserm genädigistn lierrn herrn Albrecht erczherczog zu Oesterreich etc . auf sechs woclin aus-
gangn nach demselbn sechs Woclin chamb aber ain schreibn von vnserm genädigistn herrn ercz¬
herczog Albrecht lierczog czu Oesterrich ausgangn solich chlag aufhebn vnd vor mein nit verrer
recht ergen lassen vnd dy chlag in (vielleicht  chlagerin ) für sein genad weissn . Solichs schreibns
nach liercliomeris des rechtns sich der Tölldel beswärt bedeucht vnd rufs mich an vmb recht vnd
getraut das er nit rechtlos belib seind er als verrer gerecht vnd alles das getan hiet mit furbot vnd
Weisung vnd auf redlichen widerred behabt hiet vnd nachmaln schuh darunder geschehn wär vnd
wolt sich des mit recht gern entschaidn lassn ob ich Jin icht pillich recht weiter ergen liess . Also
hueb ich als richter das recht von gewanlcz wegn auf doch Jedem tail an sein rechtn vnentgoltn
vnd wolt das an meinen herrn von Starhenberg pringn vnd furann darin lianndln als recht war,
darnach choinb der bemelt Tölldl aber für recht vnd bracht für wie mein herr herr Vlreich von
Starhenberg solich sein beswärung von wegn der frawn nach solichem abvodern nach leut des
abvoder briefs an vnsern genädigistn herrn erczherczog Albrecht herezogn zu Oesterrich etc.
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